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Die Frage, ob Deutſchland dem Völkerbund bei
treten ſoll, wird in Genug und anderwärts neuer
dings lebhaft erörtert. Zu dem Thema wird uns
aus den Kreiſen der demokratiſchen Monatsſchrift
„Deutſche Nation“ geſchrieben:

Es bedarf keiner Prophetengabe, um vorauszuſehen, daß die un
mittelbaren Ergebniſſe der Konferenz von Genug recht veſcheiden ſein
werden. Dies muß beſonders dem Vater der Konferenz und ihrem
ſtärkſten Manne, Lloyd George, unerwünſcht ſein, da er aus inner
politiſchen Gründen einen Erfolg, zum mindeſten aber ein tatſächliches
Ergebnis anſtreben muß. Als erfahrener Politiker wird er naturgemäß
Erſatz für das ſuchen, was ihm die Konferenz ſelbſt verſagte. Er will
wenigſtens feſtſtellen können, daß die europäiſche Atmoſphäre ſich weſent
lich gebeſſert habe. Dieſe an ſich etwas fragliche Tatſache ließe
ſich durch

die Aufnahme Deutſchlands in den Völkerbund
wunderbar veranſchaulichen. e

Auch aus anderen Gründen iſt die Aufforderung an Deutſchland
zum Eintritt in den Genfer Bund zu erwarten. Die Genueſer Kon
ferenz wird zahlreiche Fragen offen laſſen und Reſolutionen faſſen, die
weitere Zuſammenarbeit der Teilnehmer bedingen. Dies gilt insbe
ſondere von wirtſchaftlichen Fragen. Die Brüſſeler Finanzkonferenz
von 1920 nahm den gleichen Verkauf. Zur Fortführung ihrer Ar
beiten wurde ein beſonderer Wirtſchafts und Finanzausſchuß des
Völkerbundes errichtet, und es liegt der Gedanke nahe, dieſen mit der
Bearbeitung der Ergebniſſe von Genug zu bekrauen. Dann wird
Deutſchland aufgefordert werden, dem Bund beizutreten, um an dieſen
Arbeiten teilnehmen zu können.

Lloyd George wird mit dieſer Taktik bei ſeinen Verbündeten auf
keinen ernſtlichen Widerſtand ſtoßen. Die franzöſiſche Regierung wünſcht
heute den Eintritt Deutſchlands in den Völkerbund, in dem ſie das
Kbergewicht erlangt hat. Sie würde Deutſchland gerne dieſe weitere
Feſſel anlegen. Der Bund ſelbſt macht bereits ſeit längerem eifrige
Propaganda für Deutſchlands Eintritt. In letzter Zeit äußern ſich
namentlich die erigliſchen Preſſeſtimmen hierzu recht zuverſichtlich.

Durch eine derartige Aufforderung zum
Anſchluß an eine Allianz von fünfzig Staaten

würde. wenn ſie in Genüg erfolgt, Deutſchland in eine ſehr ſchwierige
Lage verſetzt Es iſt nicht leicht, eine ſolche Einladung abzulehnen
ohne in den Verdacht zu geraten, die Ergebniſſe aller Bemühungen der
ketzten Wochen ſabotieren zu wollen. Folgen wir aber unſeren eigenen
Intereſſen, ſo kann unſere Antwort nur Nein lauten. Selbſt wenn wir
uns nicht von der Erinnerung, an die Entſcheidungen über Eupen
Malmedy und Oberſchleſten leiten laſſen, und die Zuſtände im Saar

gebiet vergeſſen wollten, können wir uns nicht der Erkenntnis ver
ſchließen, daß der Verſailler Völkerbund eine äußerſt bedenkliche poli
tiſche Organiſation darſtellt. Sie ſcheidet die Staaten in zwei (mit den
Nichtmitgliedern in drei) Klaſſen, und überträgt den ſog. Hauptmächten
eine ungeheure Machtfülle. Nicht nur die Praxis, ſondern ſelbſt der
Aufbau des Völkerbundes ſieht vor, daß alle wichtigen Entſcheidungen
nach macht politiſchen ſtatt nach rechtlichen Geſichtspunkten gefällt werden.

Die Alliierten beherrſchen dieſen Bund.
Die Mitgliedſchaft würde uns keinerlei Schutz gegen Gewaltmaß-

nahmen der Franzoſen und gegen rechtloſe „Sanktionen“ gewähren.
Bei der Zuſammenkunft Lloyd Georges mit Poincars in Boulogne
und ebenſo bei den jüngſten Verhandlungen über einen zehnjährigen
eitropäiſchen Burgſrieden iſt feſtgeſtellt worden, daß der berühmte
Art. 10 der Bundesſatzung „Sanktionen“ wie den Einmarſch in den
Maingau, die Beſetzung der Ruhrhäfen oder einen etwaigen Einmarſch
in das Ruhrgebiet nicht ausſchließt. Die Erfahrungen des polniſch
ruſſiſchen Krieges, des polniſchen Einfalls nach Litauen und der An
nexion Wilnas, ſowie des griechiſchetürkiſchen Krieges beweiſen zur
Genüge, daß der Bund keinen Hort des Friedens darſtellt. Sein Ab
rüſtungsprögramm blieb ungausgeführt.

Auf wirtſchaftlichem Gebiete muß er ſeine Leiſtungsfähigkeit erſt
erweiſen.

An letzteren Arbeiten kann aber Deutſchland ſehr wohl auch als Nicht
mitglied teilnehmen, wie es bereits im internationalen Arbeitsamt
mitwirkt und ſich an den verkehrstechniſchen und charitativen Aufgaben
des Völkerbundes beteiligt. Dies mag uns bis auf weiteres genügen.
Wir haben keinen Grund die machtpolitiſche Organiſation unſerer
Feinde zu ſtützen und durch Eintritt in die Verſailler Allianz freiwillig
den uns auferzwungenen Verſailler Vertrag zu beſtätigen. Damit
würden wir alle Proteſte auslöſchen, die wir bisher geltend gemacht
haben

Deutſchlands Anerkennung als gleichberechtigte Macht wird durch
den Eintritt in den Völkerbund nicht erreicht. Als einfaches Bundes
mitglied wäre es immer nur ein Staat zweiter Klaſſe. Wären die
Alliierten bereit, uns den Platz wieder einnehmen zu laſſen, der uns
als einem großen Kulturvolk zukommt, ſo müßten ſie uns einen Sitz
im Rate des Völkerbundes antragen, denn der Rat iſt es, der den
Bund leitet und ſeine Politik beſtimmt. Davon iſt aber zurzeit gar
nicht die Rede. Wir ſollen nicht in den Wagen einſteigen, ſondern
lediglich uns mit davor ſpannen, wir, die wir eigentlich ſchon genug
Laſten zu ſchleppen haben. Deutſchland wird gut tun, den bevor
ſtehenden Antrag abzulehnen und den Eintritt in den Völkerbund erſt
zu erwägen. wenn ihm ein Platz in deſſen Rat zugeſichert wird.

Die deutſche Reparationsantwort.
Die Antwortnote der deutſchen Reichsregierung an die Reparations

kommiſſion hat folgenden Wortlaut
„Nach den vorangegangenen Beſprechungen glaubt die deutſche

Regierung aus. der Note der Reparationskommiſſion vom 13. April

e
e

entnehmen zu können, daß der Reparationskommiſſion ebenſo, wie ihr

Soll Heutſhland den Völkerbund deſtreten?

Ausſchuß eine neue Aufforderung an Deutſchland richten wird, zur

e
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denKuhige Aufnahme derKuhige Aufnahme der
Paris, 11. Mai. (Drahtbericht unſerer Berliner Redaktion.)

Der Wiedergutmachungsausſchuß wird heute nachmittag zur Prüſung
der deutſchen Note zuſammenkreten. Wie die Morgenblätter melden,
haben einige Mitglieder des Senatsausſchuſſes für auswärtige Ange
legenheiten geſtern eine ofſizisſe Sitzung abgehalten. Mit Bezug auf
den Verfallkag, der 31. Mai, ſcheint bei vielen Mitgliedern des Aus
ſchuſſes die Meinung vorzuherrſchen, daß die Antwort Deutſchlands
derart ſei, daß weitere Komplikationen vermieden werden dürften.
„Petit Pariſten“ hält die Antwort befriedigender als die vorange-
gangene, aber ſie enthalte Leine praktiſche Vorſchläge. Sie überlaſſe
dieſe offenbar dem Reichsfinanzminiſter Dr. Hermes und habe nur
den Zweck, ihm einen günſtigeren Boden für ſeine Verhandlungen in
Paris vorzubereiten. Das „Cablogramme“ berichtet, in den Kreiſen
des Wiedergutmachungsansſcheuſſes lege man mehr Gewicht auf die in
der Note enthaltenen zuſtimmenden als auf die ablehnenden Stellen
Der „Matin“ will wiſſen, daß die Note vom Wiedergutmachungs-
ausſchuß noch nicht als Baſis für direkte Verhandlungen angeſehen
werden kann, obgleich ein gewiſſes Entgegenkommen Deutſchlands un
verkennbar ſei. Das Blatt bezeichnet es als wahrſcheinlich, daß der

ſsfortigen Unterbreitung eines poſttiven Planes zur Sanierung der
deutſchen Finanzen.

Der ſtarre belgiſche Gtandpunkt.

Genuwa, 11. Mai. (WTB.) Der belgiſche Botſchafter in Rom
erklärte in einem Jnterview zu den Gerüchten, wonach Belgien bereit
ſein ſoll, ſeine Haltung zur Frage des belgiſchen Eigentums in Rußland
zu ändern, Belgien ſei nur bereit, eine neue Formel zu prüfen, wenn
dieſe Formel nicht gegen den Grundſatz ver belgiſchen Auffaſſung
verſtoße.

ſelbſt, daran gelegen iſt, g Mißverſtändniſſe, die über die beiden
vorher ge wechſelten Noten entſtanden ſind, zu beſeitigen und durch ver
tiefte Beſprechungen die Lage auch in ſachlicher Hinſicht zu klären. Um
dieſe Arbeiten zu fördern, beehrt ſich die deutſche Regierung, folgendes

mitzuteilen eentſpricht ver Auffaſſung der deutſchen Regierung. daß es
grundſätzlich notwendig iſt, die geſamten in Papiermart enkſtehenden
Stagtsgusgaben durch Einnahmen aus Stenern und inneren Anleihen

nung er Geldinflatten un degen. Die deutſche Regierung
kennt auch an S notwendig iſt, alsbals weitere Schritte far vie
Durchführung Keſes Grundſatzes zu un

Andererſeits wird es mit Rückſicht auf die Lage der deutſchen
Wirtſchaft unb anf die deutſchen finanziellen Verpflichtungen gegenüber
dem Ausland nun ngäuglich notwendig ſein, daß die erheblichen vom
Petch in auslänstſcher Währung zu leiſtenden Zahlungen durch äußere
Anlethen beſchafft werden.
Mit Rückſicht auf die erſt in letzter Zeit beſchloſſene außersrdent

liche Erhöhung der Steuern iſt es nicht möglich, dem Verlangen der
Reparationskommiſſton auf Einführung weiterer Steuern im Betrage
von 60 Milliarden Mark vor dem 31. Mat 1922 zu entſprechen

Die deutſche Regierung iſt aber bereit, vor dieſem Tage der
Reparationskommiſſion einen eingehenden Plan mitzuteilen, der das
Ziel verfolgt, dem eingangs aufgeſtellten Grundſatz Rechnung zu tragen.

II. Die deutſche Regierung nimmt gern Kenntis davon, daß die
Reparationskommiſſion

die Souveränität Deutſchlands
bei Feſtſtellung ſeiner öffentlichen Ausgaben, ſowie in Fragen der
Beſteuerung und der allgemeinen Finanzpolitik, anerkennt. Sie nimmt
ferner Kenntnis davon, daß die Kommiſſion den Wunſch hat, die
deutſche Regierung bei der Ordnung der Reichsfinanzen zu unterſtützen.
Sie wird zu dieſem Zwecke der Reparationskommiſſion alle Möglich-
keiten für gewünſchte Auskünfte eröffnen. Sie wird deshalb auch für
die Dauer der Regelung ihrer Zahlungsverpflichtungen, wie ſie die
Entſcheidung der Kommiſſion vom 21. März vorſieht, mit der Repa
rationskommiſſion über die von ihr geplanten geſetzgeberiſchen Schritte
auf dem vorher bezeichneten Gebiet der Finanzgebarung ins Be
nehmen treten.

III. Die deutſche Regierung wird ſich im übrigen nach Kräften
bemühen, den von der Reparationskommiſſion in ihrem Brief vom
24. März ausgeſprochenen Bedingungen zu entſprechen. Sie hält in
deſſen an der Auffaſſung feſt, daß

einige dieſer Anforderungen unerfüllbar
ſind. Jn dieſem Zuſammhang bezieht ſie ſich auf das im Schreiben
vom 18. April gemachte Angebot der Kommiſſion, „jeden praktiſchen
Vorſchlag zu prüfen, welcher von der deutſchen Regierung zur Be
hebung der Schwierigkeiten, in denen ſie ſich befindet, gemacht wird.

Da wegen der Konferenz von Genug mehrere Mitglieder der
Reichsregierung geraume Zeit von Deutſchland ferngehalten wurden,
iſt es der deutſchen Regierung zu ihrem Bedauern nicht möglich ge
weſen, verſchiedene der in dem Brief vom 21. März geſtellten Friſten
innezuhalten. Sie erſucht die Reparationskommiſſion, ſich mit einer
angemeſſenen Verlängerung dieſer Friſten einverſtanden zu erklären

Jn Vertretung gez. Bauer.“
v

Zu der vorſtehenden Note wird uns aus parlamentariſchen Kreiſen
geſchrieben:

das deutſche Urteil über die Antwortnote dahin

z

Jnsgeſamt darf ezuſammengefaßt werden, daß die Regierung zwar feſt auf ihrer Ab
lehnung unerfüllbarer Forderungen ſtehen geblieben iſt, aber gleich
zeitig ſoviel Entgegenkommen in der Form und in der Sache gezeigt
hat, daß ihr keinesfalls die Schuld beigemeſſen werden kann, wenn
e nach dem 31.

o

e

Kreiſen Fran
hätten. Unpopulär kann wohl eine ſolche Aktion, nach den tag läuſigen

ſtark erſcheinen die Garantieforderungen, die für die Anleihe angeblich

bedeutete eine Verpfändung nicht nur von Reichseigentum, ſondern viel

Don vor.

48. Jahrg.
e

epatalionsantwort?

Heute übergabe der ruſſiſchen Vote.
Genna, 11. Mai. (Drahtbericht unſerer Berliner Redaktivn.)

Es ſteht feſt, daß die ruſſiſche Antwort beſtimmt heute übergeben wer
den wird. Ob am Vormiktag oder Abend iſt noch unbeſtimmt. Aber
es iſt nicht wahrſcheinlich, daß ſte nochmals verſchoben werden könnte,ohne daß dadurch die ſrennige Delegation Gelegenheit erhielt, neue

Schwierigkeiten und Zwiſchenfälle hervorzurnfen.

Neue Note Polens an Moskau.
Königsberg 11. Mai. (Priv.-Telegr.) Der Vertreter Poleus

bei der Räteregierung in Moskan überreichte eine ſcharfe Note. in
der gegen den Überfall auf die polniſchen Grenzpoſten durch ruſſiſche
Truppen proteſtiert wird. Polen verlangt umgehende Zuſage folgender
Forderungen 1. Schadenerſatz. 2. Ofſizielle Entſchuldigung
3. Strenge Beſtrafung der Schuldigen am überfall.

5 Schließung der Deimlerwerke.
Stuttgart, 11. Mai. (Priv. Telegr. Infolge kommuniſtiſcher

Gewaltmaß nahmen hat die Daimler Motoren- Geſellſchaft ihren Betrieb
auf ſechs Wochen geſchloſſen.

Cine neue Gonderbildung in Vayern.
München, 11. Mai. (Priv.-Telegr.) Der bayeriſche Landtag

trat geſtern wieber zuſammen. U. a. wurde ein Antrag der Bayeriſchen
Volkspartei angenommen. nach dem ein Wirtſchaftsberatungskörper
aus den erſten wirtſchaftlichen Sachverſtändigen der wichtigſten Wirt
ſchaftszweige unter Berückſichtigung der Arbeitgeber, Arbeitnehmer,
Verbraucher und Erzenger aus allen Teilen des Landes gebildet und
glsbald zuſammenberufen werden ſoll. Jn der Debatte wurde darauf
hingewieſen, daß nicht etwa eine autonome Körperſchaft, ſondern nur
ein Beirat geſchaffen werden ſoll. Es fragt ſich, ob nicht eine ſolche
Nebenorganiſation neben dem Reichswirtſchaftsrat überflüſſig iſt.

Anleiheplüne ſür die deutſche Reparation.

Die Pariſer Blätter, einſchließlich der Pariſer Ausgabe der ameri
kaniſchen Zeitung „Chicago Tribune“, ſind voll von Nachrichten über
eine kommende Anleihe an Deutſchland zur Abdeckung der Reparakivn
Die Nachrichten widerſprechen einander veichlich, und ſchon der Anleihe
betrag ſchwankt zwiſchen 5 und 20 Milliarden Goldmark Jnter-
eſſänt iſt dabei, daß franzöſiſche Wünſche laut werden, denen zufolge die
Bewilligung einer großen Reparationsanleihe Frankreich ſchon des
halb et wäre, weil die Beſetzung des Ruhrgebietes in weiten

ankreichs unpopulär ſei“, wenn auch die franzöſiſche Regie
rung und der Generalſtab alle nötigen Vorbereitungen bereits getroffen

Rußerungen der Pariſer Preſſe, wohl kaum genannt werden, oder die
Pariſer Preſſe gibt die tatſächliche Stimmung Frankreichs micht richtig
wieder, was nicht ganz unmöglich iſt. Ziemlich allgemein und ſehr

verlangt werden ſollen der Zinsfuß ſoll ſieben vder gar acht Prozent
bekragen, und zur Sicherung ſollen nicht nur die deutſchen Eiſenvahnen,
ſondern auch Bergwerke und Fabriksanlagen verwendet werden. Das

leicht auch von Privateigentum. Der Plan iſt indeſſen noch nicht ſo
r umriſſen und vor allem noch nicht ſo aktuell, daß eine Kritik

er Einzelheiten überhaupt möglich wäre. Jmmerhin iſt eine Ver
pfändung der Eiſenbahnen keine Kleinigkeit, denn ſie bedeutet tatſächlich
eine bedingte Entäußerung vom Eigenkumsrecht des Reiches zugunſten

aus ländiſcher Staaten oder Banken. m
Das Echo.

ber die Aufnahme der deutſchen Note an die Reparations
kommiſſion in Paris meldet das Berl. Tagebl., es herrſche ein ruhiger

Hermes reiſt heute.
Berlin, 11. Mai. (Priv.-Telegr.) Finanzminiſter Dr. Hermes

wird vorausſichtlich heute abend nach Paris abreiſen, um dort die Be
ſprechungen mit der Reparationskommiſſion aufzunehmen. Staats
ſekrelär Bergmann, der dieſer Tage in Berlin weilte, fährt gleichfalls
nach Paris zurück.

Jm engliſchen Unterhaus
London, 11. Mai. Im engliſchen Unterhaus machten geſtern

die Chauviniſten einen Vorſtoß gegen Chamberlain Lloyd George
Sie frägten, was England gegen das ſeine Reparationsleiſtungen bös
willig hintanhaltende Deutſchland tun werde? Ob eine Macht allein
gegen Deutſchland vorgehen könne Chamberlain antwortete aus
weichend, nichtsſagend.

lufſchuh!
Wenn die Welt vom geſtrigen Tage die Klärung erwartete, weil

die ruſſiſche Ankwort, die Entſcheidung über den weiteren Verlauf der
Konferenz, übergeben werden ſollte, ſo gab es eine Enttäuſchung.

Die Ruſſen konnten geſtern die Note noch
nicht überreichen.

Genung, 11. Mai. (Stefani). Jn den Kreiſen der Konferenz
wird die Verzögerung der Ubergabe der ruſſiſchen Antwort darauf
zurückgeführt, daß während der Text der Note geſtern bereits fertig
war, in der Nacht aus Moskan Junkſprüche eintrafen mit neuen Jn
ſtruktionen über verſchiedene Punkte, die infolgedeſſen abgeändert wer
den mußten, und darauf, daß die Abänderungen getroffen werden
mußten mit Rücſicht auf den Vermittelungsvorſchlag Schanzers.
Die Stimmungsberichtevonder Konferenz berichten

von allgemeiner Nervoſität über den Aufſchub.
Wie die Blätter aus Genng melden, hat Barthon in einem

Schreiben an de Facto gegen die Verzögerung der übergabe der ruſſi
ſchen Antwortnote proteſtiert. Die franzsſtſche Delegation könne ſich,
wie es in dem Schreiben heißt, mit der Verſchleppung nicht einver
ſtanden erklären. Geſtern abend fand eine Konferenz zwiſchen Lloyd
George, Schanzer und Tſchitſcherin über die Antworktnote ſtatt.

Es heißt auch, Lloyd George habe die Vermutung ausgeſprochen
es läge ein deutſches Manöver bei der Verzögerung vor. Jedenfalls
bleibt abzuwarten, wie lange der Aufſchub währt; vielleicht handelt
es ſich tatſächlich nur um redaktionelle Schwierigkeiten. Vielleicht
bringt Moskau neue Momente in die Antwort hinein
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ſcheitern würde würden die Vereinigten Staaten das ruſſiſche Problem
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allein vhne Befragung anderer Regierungen erörtern. Jm allgemeinen
laubt man, daß die Haltung der Vereinigten Staaten gegenüber Ruf
and keine Anderungen gegenüber den Grundſätzen erfahren werde, die
Staatsſekretäre Hughes vor einiger Zeit ausgeſprochen hatte.

Beachtlich iſt auch folgende Stelle eines halbamtlichen e
berichtes der amerikaniſchen Botſchaft in Rom: Was die Frage des
Petroleums anlangt, derentwegen eine recht übertriebene Politik ge
n werde, ſo beobachten die Vereinigten Staaten folgende Richt
inien: Es iſt ihr Recht und ihre Pflicht, die Jntereſſen ihrer Staats-
angehörigen zu ſchützen, die in Europa oder anderswo ihre Rechte
gelkend machen wollen. Außerdem werden die Vereinigten Staaten
niemals einem Projekte zuſtimmen, mag dieſes national oder inter
national ſein, das nicht dem Grundſatze der offenen Tür Rechnung
krägt und das nicht allen dieſelben Rechte gewährt.

e

Die Neutralen erörtern den Burgfriedenspakt.
Genna, 11. Mai. (WTB.) Die Vertreter Dänemarks, Nor

wegens, Hollands, Spaniens, Schwebens und der Schweiz traten geſtern
vormittag in Pegli zuſammen und ersrterten den Burgfriedensvertrag.
Um nachteilige Störungen künftig zu vermeiden, wurde u. a. die Frage
geprüft, ob es nicht angebracht wäre, in den Pakt eine Beſtimmung auf
zunehmen, wonach der Pakt von ſelbſt erliſcht, ſobalv alle unterzeichneten
Staaten Mitglieder des Völkerbundes geworden ſeien.

8 Lloyd George macht Stimmung.
London 11. Mai. (WTB.) Lloyd Gevrge hat auf eine Bot

ſchaft, in der ihm die Kongregational Union von England und Wales
ihre Unterſtützung zuſagten, mit einem Telegramm geantwortet, in dem
es heißt: Die menſchenfreundlichen Kräfte der Welt ſchließen ihre
Reihen in einem neuen Kreuzzug gegen die Tyranney der rohen Ge
walt. Genug hat die Friedensglocken erklingen laſſen. Wir werden
nicht ruhen, bis der Krieg zu Ende iſt.

Der belgiſche Bramarbas.
Paris, 11. Mai. (WTB.) Der Genneſer Vertreter des Jn

tranſigeant meldet, Belgien werde an einer Beſetzung des Ruhrgebietes
inilitäriſch terlnehmen, wenn es ſich erweiſe, daß die Beſetzung das

einzige Mittel ſei, Deutſchland zur Zahlung zu veranlaſſen.

Ein Jahr Kabinett Wirth.
Berlin 10, Mai. (Privatmeldung.) In einem Leitartikel „Der

Weg des 10. Mai erinnert das Zentrumsblakt die „Germanig daran,
daß Dr. Wirth jetzt ein Jahr am Steuer des Deutſchen Reichs ſteht.
Seine Kanzlerſchaft iſt damit die längſte, die Deutſchland ſeit den Revo
lutionstagen erlebt hat, was um ſo ſchwerer wiegt, wie die Germania
meint, als ſie wahrlich an politiſchen Erſchütterungen nicht weniger reich
war, als irgend eine andere im neuen Deutſchland. oſitive Erfolge
verzeichnet der Jubiläumsartikel nicht allzu viele und in der Tat hat
die Entente ja auch alles getan, um dieſem Kanzler der Erfüllung
das Leben erſchweren, von der Entſcheidung über e
an bis zur Rede von Bar le Duc. „Aber durch alles das“, ſo heißt es
in der Germanig, wollen wir uns nicht entmutigen laſſen, wollen uns
nicht die Erkenntnis verdunkeln, daß der Weg, den Dr. Wirth uns vor
Jahresfriſt gewieſen, und den wir unter ſeiner Führung treu und opfer
bereit gegangen ſind, nach menſchlichem Ermeſſen aufwärts führt!“ Jn
dieſem Zuſammenhang mag auch noch darauf hingewieſen werden, daß
Nachrichten über Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen Dr. en und
dem Reichsfinanzminiſter Dr. Hermes, der nach den Mitteilungen
einer ſozialiſtiſchen Korreſpondenz gegen den Hanzler arbeiten ſollte,
frei erfunden ſind. Die Reiſe des Herrn Dr. Hermes nach Paris er
folgt in voller Kbereinſtimmung mit dem Kanzler wie auch mit den
eder Mitgliedern des Kabinetts, alſo auch der ſozialiſtiſchen Mit
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Heutſchenhehe in Holen.

Das zariſtiſche Rußland war berüchtigt durch ſeine Judenverfol
gungen, das junge Polen kann für e die traurige Ehre in Anſpruch
nehtmen, in nichts ſeiner großen ruſſiſchen Mutter nachzuſtehen und von
ihr nur allzu gut gelernt zu haben. Nur iſt der Unterſchied diesmal
der, daß ſich aus den Judenverſolgungen Hetzen gegen die nakionglen
Minderheiten entwickelt haben. Damit ſoll aber nicht geſagt ſein, daß
die jüdiſche Bevölkerung in Polen in Ruhe und Frieden lebt. Die
neueſte Blüte der Pogromhetze, wie ſie gegenwärtig wieder in voll tem
Gange iſt, iſt ein Aufruf des Vereins zum Schutze der Weſtmark n
dem in unverhüllter Weiſe die polniſche Bevölkerung aufgeſtachelt wird,
ihr Mütchen an der in Poſen und Weſtpreußen verbliebenen deutſchen
Bevölkerung zu kühlen. Als Meiſter in der Verdrehungskunſt, wiſſen
ſie es in ihrem Aufruf ſo hinzuſtellen, als ob die jüngſten Vorfälle in
Oberſchleſien von den Deutſchen inſzeniert wurden und von der unter
en errſchaft lebenden deutſchen dere unterſtützt würden.
Es iſt noch nicht allzu lange her, da wurde in gleicher Weiſe gehett
mit dem traurigen Ergebnis, daß die aufgepeitſchten Leidenſchaften ſich
in Blut und Gewalttaten Luft machten. Auch der jetzige Aufruf läßt
das Schlimmſte für das Deutſchtum in der „Weſtmark“, wie die Polen
die ehemals preußiſchen Gebiete nennen, befürchten.

Dieſer Aufruf wird in einem Augenblick von Stapel gelaſſen, in
dem über die Daten verhandelt wird, an denen oberſchleſiſches Gebiet
an die Polen abgetreten werden ſoll. Er iſt alſo am beſten geeignet,
um die vberſchleſiſche Bevölkerung auf das aufmerkſam zu machen, was
ihr bevorſteht, wenn in das verloren gegangene oberſchleſiſche Gebiet
polniſches Militär einzieht.

Die Deutſchenverfolgungen, die ſogar mit den Mitteln amtlicher
Gewalt gefördert werden, ſind ein Ergebnis der willkürlichen Grenz-
ziehungen, wie ſie von den Alliierten vorgenommen worden ſind.r mußten die Oſtmark verlaſſen ebenſo viele werden

berſchleſien verlaſſen müſſen und nur deswegen, weil der einſtmals
in allen Tönen verkündete Grundſatz der Gleichberechtigung der Völker
in Verſailles mit Füßen getreten wurde. Es geht nicht allein den

Deutſchen ſo. man braucht nur an die Litauer in Wilna, an die
uthenen im Oſten Polens, an all die übrigen Nationalikäten, die

unter ne e Herrſchaft ſtehen, zu denken, weiter an die Ungarn und
wie ſie alle heißen, die ihr Vaterland verloren haben

er e
Die Farbe in der Vehleidung der Frau.

Bei dem, was uns umgibt, wie bei dem, was uns umhüllt, iſt
unſer äſthetiſches Wohlgefallen und damit in Woher Sinne unſer
Wohlbefinden in höchſtem Maße von der Farbe a hängig. Die Ent
ſcheidung über die dahin gehörigen Fragen pflegen wir in der Regel
rein „nach Gefühl nach dem Farbenſinn, zu kreffen, und auch von
ihm gilt freilich, wie von jeder äſthetiſchen Begabung, letzten Endes:
man hat ihn oder man hat ihn nicht. Dennoch kann auch er erzogen
werden! Solchen Bedürfniſſen der Theorie, vor allem aber der Praxis
des Künſtlers, Kunſthandwerkers und aller verwandten Berufe, doch
auch jedes Laien, der an ſeine Umgebung äſthetiſche Anſprüche udient das allgemein verſtändlich und abend geſchriebene kleine Buch

von M. Bernſtein- „Die Schönheit der Farbe in der Kunſt und im
n en Leben“, das im Delphin-Verlag zu München erſchienen iſt
Wir ſtellen daraus eine Reihe von Bemerkungen zufammen, die ſich
ine Rolle beziehen, welche die Farbe in der Bekleidung der Frau

elt.
Es iſt noch gar nicht ſolange her, ſo wird hier ausgeführt, daß

ein veines Grün in der Kleidung als lächerlich galt. Ja, in Jtalien
gibt es ſogar ein Sprichwort: „Jn Grün verliert das Schönſte Es
gab ſogär Zeiten, da man kein reines Grün ſehen konnke, und zwar
war das in den letzten Jahrzehnten des 19. Jahrhunderts. Die
geiſtig feine Biedermeierzeit dagegen hatte eine Vorliebe für Flaſchen
grün, eine Farbe, die jahrelang aus der Mode kam; ſahrelang begnügte

man ſich mit faden, vlivgrünen Schattierungen, mit matten, ſchmußig
wirkenden Tönen. Erſt durch das moderne Kunſtgewerbe wurden uns
die Augen wieder geöffnet für den vornehmen und behaglichen Reis
reiner, grüner Farben. Man liebt jetzt auch wieder die ſtarkfarbigen,
ren Kleider, und iſt ſich der faſzinkerenden Wirkung bewußt,
die ein leuchtend grünes Hleid unter der großen Menge andersfarbiger

ausübt; freilich dürfen es nicht viele ſein. Grüner Samt, ſo ſchön
er an iſt, eignet ſich zum Gewand nicht ſo wie Seide. Er hatein ſo ſtarkes Licht und Fakbenſpiet daß er leicht jede Form über

modelliert, d. h. er täuſcht uns die Form größer und unbeſtimmter
vor als f iſt, und er wahrt nicht immer die Beziehung zu Körper
und Kopf. Für manche Köpfe iſt Grün eine ſehr wirkſame Unter
ſtreichung. ür Frauen mit hochblondem Haar und roſigem Teintn ſteh ie r und die ſtarken Grün, für Frauen mit

warzem S und blaſſer Geſichtsfarbedie geſättigten, tiefen Töne;
ei rokem Haar und roten Wangen heißt es vorſichtig ſein; denn die

Außenpolitiſche Aberſicht.
Zum deutſch polniſchen Abkommen,

Genf, 11. Mai. (WTB.) Die Unterzeichnung des deutſch-polni
ſchen Abkommens über Oberſchleſien wurde auf kommenden Montag feſt
geſetzt. Sie erfolgt in öffentlicher Sitzung unter Vorſitz Calonders.

Deutſchland hat ſeine Schiffslieferung erfüllt.
Berlin, 11. Mai. (WTB.) Wie aus London berichtet wird,

erklärte der Präſident des engliſchen Handelsamts, daß Deutſchland
ſeine Verpflichtungen hinſichtlich der Ablieferung der Schiffe in zu
friedenſtellender Weiſe erfüllt habe. Von den 25 Schiffen mit 285 000
Geſamttonnage, die zur Zeit des Jnkrafttretens des Verſailler Ver
krages auf deutſchen Werften ſich im Bau befanden, ſind bereits alle bis
auf ein einziges an England abgeliefert worden.

Engliſch amerikaniſcher Vertrag über Paläſtina.

London 11. Mai. (WTB.) Evening Standard zufolge werden
England und Amerika einen Vertrag von großer Bedeutung bezüglich
Paläſtina abſchließen. Er erkenne das britiſche Mandat an und Eng
land garantiere den Schutz der amerikaniſchen Rechte.

Genug und die Praxis.
London, 11. Mai. (WTB.) Reuter meldet aus Wladiwoſtock:

Mitteilungen von japaniſcher Seite deuten darauf hin, daß die Räu
mung Sibiriens durch Japan auf unbeſtimmte Zeit verſchoben wor

den i Dänemark vermindert ſein Heer.
Kopenhagen, 11. Mai. (WTB.) Ein im Folkething ange

nommener Geſetzentwurf ſetzt die Rekrutenzahl auf etwa die Hälfte
herab und verkürzt die Militärdienſtzeiten.

Die Dänen ratifizieren das deutſch-däniſche Abkommen.

Kopenhagen, 10. Mai. (WTB.) Die Geſetzesvorlage be
treffend die Ratifizierung des deutſch-däniſchen Abkommens wurde heute
von beiden Häuſern des Reichstages angenommen.

Die Einziehung der Kirchenſchätze eine Machtprobe.
Moskau, 11 Mai. (WTB.) Die Einziehung der Kirchen

ſchätze durch die Sowjetbeauftragten i im allgemeinen ruhig vor ſich
gegangen. Nur an einzelnen Stellen, ſo in Schuja, Smolensk, Moskau
uſw. wiberſetzte man ſich.

Riga, 11. Mai. (WTB.) Jm Prozeß gegen die wegen Wider
ſtandes bei der Enteignung der Kirchenſchätze Angeklagten wurden
12 Perſonen zum Tode verurteilt, darunter 9 Geiſtliche und eine Frau.

Henutſchland
Die Vekümpfung der Geſchlechtokrankheiten.

Im Bevölkerungsausſchuß des Reichstages wurde am 9. Mai bei
der Beratung des Geſetzes zur Bekämpfung der Geſchlechtskrankheiten
ein Antrag der Volkspartei beraten, der auf die Wiedereinführung der
Reglementierung, wenn auch in abgeſchwächter Form, hinausging. Für
den Antrag erklärte ſich nur das Zentrum, gegen ihn die anderen
Parteien ſowie die Vertreter der Regierung und des Reichsrates. Die
Abſtimmung wurde vertagt. Die Demokraten brachten einen Antrag
ein, daß die Durchführung der Aufgaben des Geſetzes Geſundheits-
ämkern übertragen werden, die von der Polizei getrennt und zur
Durchführung der Sozialfürſorge mit den Pflegeämtern in Verbindung
ſtehen müſſen.

Die Nachzahlungen.

Berlin, 11. Mai. (WTB.) Auf eine Anfrage im Beamten
gusſchuß des preußiſchen Landtages erklärt die preußiſche Regierung,
3 werde alles tun, um die Auszahlung der Bezüge an die Beamten,
erner an die Hinterbliebenen und Ruhegehaltsempfänger ſobald wie
möglich durchzuführen

Streik, um einem Schiedsſpruch Geltung zu verſchaffen.
Berlin, 11. Mai. (Priv.«Telegr.) Die Rote Fahne meldet,

daß in Stettin eine Konferenz aller Gewerkſchaftsvorſtände Groß
bettins geſtern abend beſchloß, in einen Generalſtreik zu treten, falls
es der Regierung nicht gelingen ſollte, dem gefällten Schiedsſpruch der
Vulkan Direktion gegenüber Geltung zu verſchaffen.

Hrovinz und Nachbarländer.
Generalverſammlung des Vundes Freie Volkskirche.
n dieſer Woche tagte in Halle die Generalverſammlung der

reien Volkskirche, jener Vereinigung die jg auch in Merſe
urg ſeit längerer Zeit Wurzel gefaßt hat. Dieſer Bund faßt in der

Provinz Sachſen etwa 1100 Mitglieder; zahlreiche Ortsgruppen ſind
gegründet. e entfaltet unſere Nachbarſtadt Halle in dieſer
Beziehung ein reges Leben. Jn Zukunft ſollen Voll und Teilmit
ten zugelaſſen werden letztere genießen bezüglich des Vereinseitrags Vergünſtigung. Regelmäßig erſcheinende Mikteilungen geben
über das kirchliche Leben und die Arbeit des Bundes Aufſchluß. Er
will die Glieder der evangeliſchen Kirche zuſammenſchließen zu tiefer,
von Jeſu Geiſt geweihten Gemeinſchaft und ſucht Verbindung mit
dem religiöſen Sozialismus und der religiöſen Jugendbewegung. So
ſollen die Kriſen, die der evangeliſchen Landeskirche drohen, überwun-
den werden. Bedauert wurde, daß bis jetzt noch keine Veröffentlichung
des fertig geſtellten Verfaſſungsentwurfs e ler iſt. Das iſt um
ſo mehr zu bedauern, als am 20. Juni die Vollverſammlung der ver
faſſunggebenden Generalſynode die Verfaſſung zu beraten hat und die
Hffentlichkeit doch dazu Stellung nehmen muß. Den kirchlichen Ge
meinden und deren Vertretungen iſt dringend zu raten, ſich mit der
zukünſtigen Kirchenverfaſſung zu beſchäftigen, beſonders aber ſich gegen
den feſtgelegten Bekenntniszwang auszuſprechen. Droht doch der freien
Lehre und Forſchung die größte Gefahr, ſo daß die evangeliſche Kirche
in eine höchſtgefährliche Lage hineinkommt. Auch nach Seiten des
Wahlrechts iſt der Verfaſſungsentwurf, den der bisher zum Schweigen
verurteilte Ausſchuß mit 28 gegen 19 Stimmen angenommen hat,
reformbedürftig. Eine faſt biſchöfliche Machtbefugnis werden die
Generalſuperintenden erhalten, wenn ihnen auch der Name des
Biſchofs nicht beigelegt wird. Es beſteht die Gefahr, daß das Kolle
gium der Generalſuperintendenten durch Kundgebungen Zwieſpältigkeit

Komplimentärfarbe wird hier leicht gefährlich. Rote Seide allein zu
tragen iſt für die meiſten Frauen gewagt. Wenn man ſie aber leicht
abdämpft, dann ſteht beinahe jeder Dame. Grau eignet ſich da
wohl am beſten. Je heller das Grau, deſto mehr wird das Rot ge
dämpft. Jn Samt ſcheint man, im Gegenſatz zu Seide, nicht zu der
früheren Färbekunſt zuxückgekehrt zu ſein. Wir bewundern die roten
Samtgewänder mehr auf den alten Bildern, als an uns ſelber; wir
könnten da den Beigeſchmack von Theatergarderoben nicht los werden.
Im Gegenſatz zu Grün iſt aber Rot eine Farbe, die ſehr gut in Wolle
wirkt, beſonders in Hochrot. Wir haben hierbei das luftige Durch
und Hineinſehen wie beim roten Lack, beſonders bei den hochroten
Stoffen; die karmeſinroten ſind feſt und undurchſichtig. Die leichte
Wolle, auch der Wollmuſſelin, haben etwas Heiteres, Luftiges, und
die dickeren, beſonders das rote Soldatentuch, etwas Volles, Kräftiges
Es iſt der Ausdruck der erhöhten Lebensfreude, wie er z. B. in den
roten Jagdfräcken oder den roten Uniformen zum Ausdruck kommt.
ſen u lange faſt das einzige, was wir uns an Hochrot noch ge

tatteten.
„Blau ſteht gut“ kann man gar nicht ohne weiteres ſagen. Nur

gewiſſe Arten des Blau ſind in unmittelbare Beziehung zur Haut zu
ringen. Zu den zarten Fleiſchtönen und blonden Haaren haben die

grürlichen Blau, oder ein ſehr intenſives kaltes Blau, ohne rötlichen
Einſchlag darin, Beziehungen Die wärmeren Blau ſind für kräftige
Farben und dunkle Haare. Gelb hat eine beſondere Wirkung bei
blonden Menſchen. In der Tat hat es die Eigenſchaft, blondes Haar
leuchtender zu machen, und ein um den Hals geknüpftes gelbes Band
ſteht in den ſeltſamſten Beziehungen zu dem Kolorit blonder Menſchen.
Es iſt faſt, als ob ein Sonnenſtrahl ſie erhellt. Man muß ſich da
durchaus in Widerſtreit ſetzen mit der allgemeinen Meinung, daß Gelb
nur für brünette Menſchen in Frage komme.
und das grünliche Gelb haben viel wengier Beziehungen zu dunkler
Hautfarbhe und dunklem Haar, als zu heller Hautfarbe und blondem
Haar Das Orange allerdings übertönt das blonde Haar zu ſehr;
es braucht die ſtarke, dunkle Gegenwirkung. Violettes Tuch oder
Samt wirkt gut in der Zuſammenſtellung mit braunem Pelz. Daraus
läßt ſich auch ſchließen, wie gut Violekt zu hraunem Haar ſtehen muß,
und zwar in allen Schattierungen: je heller das Braun, um ſo wärmer
kann das Violett ſein. Bei ganz ſchwarzem Haar gibt ein kaltes
Blauviolett einen ſchönen Kontraſt. Sonſt iſt aber die Zuſammen
ſtellung von Schwarz und Violett etwas düſter. Der Unterſchied der
Stoffe läßt ſich bei Braun und Grau verſolgen. Braun iſt in Samt

der Stube befindliches Kind wurde furchtbar verbrannt

beſſer als in Seide, das Luftige, Weiche des Samts tut ihm gut, in

Gerade das reine Gelb

in die Kirchengemeinden hineintragen kann, da ſolche Kundgebungen
leicht dogmenbildende Kraft beſitzen und kanoniſcher Art ſind. Hoffent
lich erfolgen dieſe Kundgebungen nur mit Zuſtimmung des Kirchen

ſenats und nur dann, wenn ſie einſtimmig zuſtande gkommen ſind.
Gegen die in die Verfaſſung aufgenommene Prägambel, welche die
Kirche auf den Wortlaut der Bekenntnisſchriften feſt
Ter will, ſetzt jetzt auch von der Seite der kirchlichen Rechten eine
hedeutſame Reaktion ein, beſonders in den Reihen der Poſitiven
Union. Man merkt doch hier ſehr deutlich, daß die Gemeinſchaftsleute
und „Chriſtusgläubigen“, denen die Aufnahme des Bekenntniszwanges
in den Verfaſſungsentwurf zu danken iſt, Pläne er et welche der
Kirche nur zum Schaden gereichen müſſen. Es iſt zu hoffen, daß die
große Partei der Poſitiven Union das Bündnis mit den reaktionären
Gruppen aufgibt. Auch die Rechte erkennt, daß Religion außerhalb
und hinter den Formen und Formeln zu finden iſt. Erfreuliche An
ſätze zu willigem Zuſammenarbeiten mit der kirchlichen Linken ſind
jedenfalls feſtzuſtelen. Wie die freier denkenden Pfarrer die Gefahr
des Lehrzwanges anſehen, mag daraus zu erkennen ſein, daß in Bres
lau ſich 80 Geiſtliche ſolidariſch erklärt haben, falls es zu Maßrege-
lungen kommen ſollte.

Die Generalverſammlung der Freien Volkskirche gab Zeugnis von
hoffnungsfreudigem Leben innerhalb der evangeliſchen Kirche. Die
Leitung der Verhandlungen lag in den Händen des Pfarrers Geibel
aus Apollensdorf, der im Ausſchuß der verfaſſunggebenden Verſamm
lung das Recht des freien Proteſtantismus namhaft vertreten hat.
Später leitete Studienrat Lörcher- Halle die Verhandlungen, die
ſicher viel zur Anregung in der Mitarbeit im kirchlichen Leben bei
getragen haben werden.

Helft den Franckeſchen Stiftungen!
Unſere Provinz kann ſtolz ſein auf ihre großen e emein

nütziger Arbeit; ſie waren immer ein Glanzpunkt für Leben un Re
ſamkeit des öffentlichen Gewiſſens. Jetzt droht dieſen Anſtalten der
Zuſammenenbruch. Vor allem den Franckeſchen Stiftungen. Käme es
ſoweit, dann wären die erſten Zeichen des Verfalls ſichtbar. Wie
könnten wir dann noch an Aufbau glauben, wenn es uns nicht einmal
gelänge, das Kberkommene zu erhalten. Gerade die Frandckeſchen Stif
kungen ſind aus großer Liebe und reiner Menſchengüte heraus geboren
und Jahrhunderte gehegt. Sie ſchließen in ſich Gymnaſtum, Ober
realſchule, Lyzeum mit Oberlyzeum, Mittelſchufe für Knaben und
Mädchen, Vorſchule, Waiſenhaus, Pädagogium, Penſtonsanſtalt, Bueh
druckerei, Buchhandlung und Apotheke. Rettet dieſe Hochburg deut
ſcher Hochkultur! Spenden nehmen alle e Banken entgegen
auf Konto: Hilfswerk für das Waiſenhaus und die Stiftungen Auguſt

Hermann Francke's. rKleine Rundſchau.
Mit dem Rade geſtürzt und ſchwer verletzt iſt in Bernburg

ein Geſchäftsmann. Mitten im Fahren war ihm die Gabel am Vorder
rad gebrochen. Als Leiche aus der Elſter gezogen wurde die ſeit
längerer Zeit in Zeitz vermißte Elſe Jahn von hier. Jm Geiſel-
talboden warnte dieſer Tage ein „Herr Schirmer aus Kämmeritz“,
ſeiner Eheliebſten ekwas zu borgen, worauf prompt in nächſter Nummer
die beſſere Hälfte antwortete: „Di armer Schlucker, ſei ohne Sorgen,
wer deinen Namen kennt, wird mir nicht borgen!“ Von einem
Selbſtkipper totgedrückt wurde auf Grube Naumburg in Deuben der
Arbeiter Paul Engler von hier. Als Kloöſettpapier benußten in ge
hobener Stimmung in Neuhaus am Rennſteig zwei junge Leute
Hundertmarkſcheine. Ein Arbeiter nahm ſie frohgemut auf, ſäuberte
ſie und kaufte ſich dafür zwei Hemden. Von einem Laſtauto über
fahren und lebensgefährlich verletzt wurde in Schlettau der ſechs
jährige Sohn des Handelsmannes Hoffmann in Angersdorf. Der
Junge war auf den Anhänger geklettert. Ein Waggon Abfallpapier
geriet in der Nähe von Schkeuditz auf der Fahrt in einem Güterzug
in Brand. Es gab eine mächtige Flamme. Der Wagen wurde aus
dem Zuge ausgeſchaltet und unker den Waſſerkran gebracht. Zwei
Zentner Kupfer, geſtohlen auf dem Kupferhammer in Jlſenburg, wurden
auf dem Hauptbahnhof Halberſtadt bei einem Manne beſchlag
nahmt. Drei Hunde vergiſtet wurden nacheinander dem Ortsſchulgen
von Steinbrücken, ohne daß man den Tätern auf die Spur
kommen kann. Von durchgehendem Geſpann gus dem Wagen ge
ſchleudert und infolge Schädelbruches getötet wurde der Kutſcher Hein
rich Heſſe in Aſchers leben. Von Bock gefallen und durch den
eigenen Wagen totgefahren wurde der Geſchirrführer Walter Bode im
ſelben Ort. Tot aufgefunden wurde in ſeiner Wohnung der Malexe
meiſter Neßler in Coswig. Die Todesurſache wird noch feſtgeſtellt.

Die Beine zerſchmettert wurden auf Grube n in Den Tigdem Schloſſer Jahn aus Hohenmölſen durch herabſtürzende h e

Eiſenteile. Erdroſſelt wurde in einer Knopffabrik in Schmöslln
ein ſchulentlaſſener Arbeitshurſche, deſſen Kleider von einem Polierfaſſe
erfaßt worden waren. Mit einem Schuß in der Schläfe tot auf
gefunden wurde in Schladen der Steinfeldmühlenbeſther Opper-
mann. Man nimmt Raubmord an. Aus der Unſtrut gezogen wurde
bei Schönewerda die Leiche des Landwirts Liebhold aus Held
rungen, der, wie ſeinerzeit gemeldet, in die Unſtrut geglitten und er
trunken war. Eine Aſchenurne aus der Steinzeit wurde in der
Flur Wonnitz bei Camburg von einem Landwirt ausgegraben.
Erhängt aufgefunden wurde im Weddenholz bei den Le der
bejahrte Gaſtwirt Heinr. Stoffregen von der „grünen Laube“. Offen
bar hat er die Tat in geiſtiger Umnachtung verübt. Sein zwei
jähriges Stiefkind erſchlagen hat der kürzlich nach Berga a, E. zu
gereiſte Schweizer B. Er hatte dem Kinde einen heftigen Schlag auf
den Kopf perſeßt. Vom Zuge erfaßt und ſchwer am Kopfe verleht
wurde in Teuchern der Schulknabe Schwarze am Bahnhof. Offen
bar hat der Knabe zwiſchen den Gleiſen liegendes Alteiſen geſucht.
Bei der Untermühle bei Zeitz wurde die Leiche der unverehelichten
Paula Schultze aus dem Waſſer gezogen, die vor kurzem aus ge
kränktem Ehrgefühl in den Tod gegangen war. In das Krankenhaus
Jen a wurde der jung verheiratete Landwirt Ernſt Menzel aus Seiten
rode mit einer ſchweren Bauchwunde eingeliefert, die er ſich durch un
vorſichtiges Hantieren mit einem Revolver beigebracht hatte. Den
Tod gefunden hat in Blecken dorf die 28 jährige Frau des Berg
arbeiters Knuſt, als ſie ihr ins Waſſer gefallenes Kind retten wollte.
Während die Mutter ertrank, wurde das Kind gerettet. Nachdem
er ſein ſchlechteſtes Zeug angezogen hatte, verabſchiedete ſich in
Breitenhagen ein Dienſtknecht von ſeinen Freunden, um ſich nach
heiter begangener Maifeier zu ertränken. Seitdem iſt der in Calbe
(Saale) beheimatete Mann verſchwunden. Jn Rottleberode
explodierten beim Hantieren mit Feuerwerksfröſchen dieſe und ein in

Seide wird es leicht brandig in der rötlichen Nuance, in der grün
lichen wirkt es beſſer. Das Grau wieder iſt in Samt z weſenlos,
es wirkt beſſer in Seide, faſt wie eine ſchillernde; perlmutterglänzende
Haut. Es iſt eine Farbe, die jeder tragen kann, der nicht eine zu
gelbe Haut hat, weil dieſe dann leicht ſchmutzig wirkt. Braun das
gegen, unmittelbar am Hals getragen, macht einen fahlen Eindruck und
verlangt eine weiche Vermitklung.

Aber rein ſchwarze und rein weiße Kleiderſtoffe iſt nicht viel zu
ſagen; denn es gibt kaum einen Stoff und kaum eine e die nicht
an der für ſie geeigneten Stelle das erfüllt, was Erfahrung. und Ge
wohnheit ſeit langer Zeit von ihnen erwarken. Schwarz wirkt einfach,
vornehm und feſtlich, je nach ſeiner Verwendung; und ebenſo iſt es

mit Weiß. n enWeibliche Richter

In der letzten Zeit iſt beſonders viel über die Frau in der Rechts
pflege geſchrieben und geſprochen worden. Die Diskuſſion begann, als
im Reichsbag die Vorlagen über die Hinzuziehung der Frauen als
Beiſitzer zu den Kaufmanns- und Gewerbegerichten zur Debatte
ſtanden. Sie lebte dann in den Tagen kurz vor Beginn der HOſter
pauſe des Parlaments wieder auf bei der Beſprechung der Zulaſſung
der Frauen zu den Schöffen- und Geſchworenengerichten. Es war nur
watürlich, daß bereits in dieſer Diskuſſton das Probkem der Frau als
Richter geſtreift wurde, und es kennzeichnete die Geſamtlage der Dinge,
wenn dabei von kompekenter Seite aus dem Hauſe Außerungen grund
ſätzlicher Zuſtimmung fielen. Binnen kurzem wird ſich denn auch der
Reichstag mit einem Geſetzentwurf abſchließend zu vbefaſſen dine in
deſſen erſtem Artikel den Frauen die Befähigung zur Ausübung des
Richteramtes zugeſprochen wird. Sie können ferner Handelsrichter,
Amksanwälte, Gerichtsſchreiber und Gerichtsvollzieher werden, bei
welch letztgenannker Tätigkeit ſie übrigens vermutlich in der Lage ſein
werden, die Bedenken zu zerſtreuen, die von den Gegnern der Gleich
berechtigung der Frauen gegen ſie als das weibliche, zartere Geſchlecht
erhoben werden. Zur Sache ſelbſt wäre zu bemerken, daß der genannte
ten zwar noch lebhafte Meinungskämpfe entfeſſeln, aber
ſchließlich doch eine Mehrheit finden dürfte. Und damit, ſo kann man
wohl ſagen, wäre dann der Schlußſtein zu dem Gebäude der geſell
ſchaftspolitiſchen Gleichberechtigung der Frau gelegt
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Yr. Paul Rohrhach in Halle.
(Eigener Bericht.)

Jm überfüllten Stadtſchützenhausſaal in Halle hielt Mittwoch
abend der bekannte Volkswirtſchaftler Dr. Paul Rohrbach einen Vor
trag über ſeine Reiſeerfahrungen in Nord und SüdAmerika im Zuſammenhange mit deutſcher Politik.“
Dr. Paul Rohrbach iſt erſt kürzlich von einer neunmongtlichen Reiſe
zurückgekehrt die er als Gaſt der deutſchen Vereine nach Nord-Amerika,
Braſilien, Chile, Mexiko unternommen hatte, um die Deutſchen im
Auslande von den Vorgängen im Mutterlande zu unkerrichten. Aus
der Fülle ſeiner Erfahrungen konnte er ein anſchauliches Bild von dem
Leben und Wirken der deutſchen Koloniſten geben, unterbrochen von
Betrachtungen, die politiſch und volkswirtſchaftlich von gröner Be
deutung ſind. Jm erſten Teile ſeines Vortrages behandelte Redner

die deutſchen Koloniſten in Braſilien und Paraguya.
Jn Braſilien leben gegenwärtig etwa 750 000 deutſche Kolvniſten.
29000. ſind noch Reichsdeutſche, die nur aus wirtſchaftlichen und ge
ſchäftlichen Intereſſen in Braſilien weilen, um ſpäter in die Heimat
zurückzukehren. Die übrigen ſind anſäſſige Koloniſten, die ſchon bis zur
vierten Generation dort wohnen Sie leben zum größten Teil in geſchloſſenen Holonien, teilweiſe mit italieniſchen Anſiedkern vermiſot

Das Klima iſt äußerſt geſund und zuträglich. Die deutſche Volkskraft
offenbart ſich in dem Kinderreichkum. Bei acht Kindern beginnt
eigentlich die Familie. Jnfolge der ſtarken Vermehrizng werden in
20 Jahren etwa 2 Millionen deutſche Koloniſten in Braſilien leben,
die dann in den drei ſüdlichen Stagken das Ubrgewicht haben. Das
e Niveau der deutſchen Anſiedler iſt nicht beſonders hoch, da die
arte Arbeit und die Abgeſchloſſenheit ein geiſtiges Leben nicht ermög

licht. Die erſte Frage, mit der der Deutſche, der aus der Heimat kommt
empfangen wird, lautet ſtets: Wird Deutſchland wieder hochkommen?
Wird es ihm gelingen, die Feſſeln des Verſailler Vertrages abzu
ſtreifen Dagegen iſt das Intereſſe für innerpolitiſche Fragen oder
für die Skagtsform, ob Republik oder Monarchie, ſehr gering, wenn auch
noch das ehemalige KHaiſerreich viele Sympalhien hat. Lebhaft inter
eſſteren auch die deutſchen Wirtſchaftsfragen im Zuſammenhang mit
der Weltwirtſchaftskriſe, die ſich bis nach Kanada hinaus bemerkbar
macht. Glücklicherweiſe macht ſich auch hier immer mehr die Einſicht

eltend, daß der Verſailler Vertrag die Urſache gllen Kbels iſt. Eso dann zahlreiche Lichtbilder aus der Entwicklung und dem Leben

der deutſchen Kolonien in Braſilien.
Im zweiten Teile ſeines Vortrages zeigte der Redner eingangs

wieder Lichtaufnahmen aus Chile, Paraguha und Mexiko. Jm An
ſchluß daran kam er zu dem wichtigſten Teil ſeiner Ausführungen
indem er

ſeine Eindrücke und Erfahrungen weltpolitiſch deutete
Wir leben jetzt in einer Zeit der ſchwerſten wirtſchaftlichen Kriſe,

die ſich überall auf der Erde bemerkbar macht. Beſonders ſchwer davon
betroffen ſind außer den europäiſchen Ländern Nord- Amerika und
Braſilien. Die Kriſe machte ſich in jenen Staaten zuerſt Anfang 1921
bemerkbar, um dann immer ſchärfere Formen anzunehmen. Die Ur
e war die Erlahmung der europäiſchen Kaufkraft. Deutſchland und
die übrigen Staaten mußten ſich infolge ihrer Schulden und der minder
wertigen Valuta einſchränken. Die erzeugten Rohſtoffe wie Kautſchuk,
Kaffee, Weizen uſw. konnten nicht verkauft werden und wurden im
Produktionslande aufgeſtapelt, wo ſie zum Teil verdarben. So liegen
noch heute in Braſilien ungeheure Mengen von Wolle und Häuten,
für die kein Abſatz vorhanden iſt. Die Folge iſt in ſenen Staaten ein
gewaltiger Preisrückgang. Für ein Rind zahlte man beiſpiels
weiſe in Südbraſtlien vor einem Jahre 150 Peſetas und jetzt 20 Peſe
n vent weiteren Folgen ſind Arbeitsunluſt und Unzufriedenheit,
und dem

ganzen Lande droht ein gewaltiger Krach
wenn nicht bald Beſſerung geſchaffen wird. Ahnlich liegen die Dine
in Norde merika. Auch hier ſtockt jeder Abſatz, nicht nur in der
Landwirtſchaft, auch in der Jnduſtrie. Der amerikaniſche Farmer iſt
infolge falſcher Gekreideſpekulagtion auch verſchuldet und infolgedeſſen
kaitfunfähig, ſo daß hier zur Kaufſchwäche des Weltmarktes noch die
Kaufſchwäche der eigenen Landwirtſchaft kommt. Alle Welt fragt nun
Wo koinmt die Not her Welches ſind ihre Urſachen? Und hier ſeßt
nun die ſchlaue engliſche Politik ein. England ſagt nämlich ganz
richtig: Die Urſache der Welkwirtſchaftsriſis iſt der Verſailler Verkrag,
und Frankreich iſt der Staat, der den Wiederauſbau Europas und da
mit der Welt hindert. Die Stimmung der Südamerikaner iſt durch

Weg deutſchfreundlich. Eine Ausnahme macht die Preſſe, die
noch von entenkiſtiſchen Kreiſen beeinflußt wird. Der geſchäftstüchtige
Nordamerikaner iſt dagegen dem Deutſchtum weniger zugänglich.
freulicherweiſe ſchließen ſich die DeutſchAmerikaner, die während des
Krieges unker ſurchtbarem Terror ſtanden enger zuſammen und tragen
weſentlich zur Aufklärung bei. Auch in Nordamerika bricht ſich immer
mehr die Erkennknis Bahn, daß Deutſchland geholfen werden müſſe,
wie die Welkwirtſchaft faniert werden ſoll. Der treibende Faktor iſt
hier England. England leidet ſchwer unter den Kriegsfolgen. Sein
Außenhandel iſt auf 50 Prozent zurückgegangen. Die Arbeitsloſen
verſchlingen Milliarden. Es muß
Induſtrie und ſeinen Handel neu beleben, wenn es nicht zugrunde
gehen will. Dazu braucht es unbedingt Deutſchland, das ſein beſter
Abnehmer war. Aber nur ein kaufkräftiges Deutſchland liegt im eng
liſchen Jntereſſe. Deshalb tritt England ſchon jetzt heimlich für ein
Kreditangebot, für ein Moratorium und für die Reviſion des Verſailler
Verkrages ein um Deutſchland wieder wirtſchaftlich zu ſtärken.

Der Verſailler Vertrag erweiſt ſich immer mehr als eine Un
möglichkeit. Wenn Deutſchland alle ſeine Verpflichtungen erfüllen
wollte, ſo müßte es zwei Drittel des geſamten Welhandels und der
Weltinduſtrie an ſich reißen. Dies könnten aber die anderen Staaten
unmöglich zulaſſen, und ſo rückt die Reviſion der feindlichen Forde
rungen immer näher. Englands Gegner in ſeinen Beſtrebungen iſt
Frankreich. Frankreich i gezwungen, ſich an Deutſchland ſchadlos
ſt halten, um ſeine ungeheure Schuldenlaſt zu tilgen. Die Zinſen
einer Schulden betragen allein 5 Milliarden Goldmark jährlich. Die

geſamten jährlichen de r en Deutſchlands bilden nurein Viertel der Summe, die Frankreich jährlich allein als Zinſen zu
zahlen hat. Deshalb ſucht Frankreich nach neuen Erwerbs-
quellen und findet dieſe im deutſchen Ruhrgebiet. Deshalb
gehen ſeine Beſtrebungen dahin

dieſen deutſchen Wirtſchaftsbezirk mit Frankreich zu vereinigen
und auszubenten.

England ſteht nun dem militariſtiſchen Frankreich zur Zeit wehrlos
gegenüber und ſucht durch ſchlaue Politik und Propaganda Frankreich
8 iſolieren. Es ſtellt Frankreich als Hindernis in der Sanierung der

Seltwirtſchaft, als imperialiſtiſch hin. Beſonders ſucht England mit
Nordamerika Fühlung, dies iſt ihm auf der Waſhingtoner Konferenz
glängend geglücktk und wird jetzt in Genug Fortgeſeßt.

Frankreich wird in kurzer Zeit ein iſolierter Staat ſein,
der dem Zuſammenbrüch nahe iſt. Es fragt ſich nun, ob es gelingen
wird, Frankreich von ſeinem Vorhaben, am 831. Mai in Deutſchland
einzumaärſchieren, abzubringen, ſonſt geht Deutſchland ſchweren Zeiten
entgegen. Das wird aber nur mit Amerikas Hilfe möglich ſein.
Deutſchland kann weiter nichts tun, als in Ruhe den Verlauf der
Dinge abzuwarten. Nur in einem Punkte müßte von allen Parteien
energiſch gearbeitet werden in der Schuldlüge des Krieges.
en müßte das ganze Volk zum einigen Proteſt zuſammenſtehen.

amit ſchloß der Redner ſeine intereſſanten Ausführungen unter leb
haftem Beifall.

In nächſter Heit wird Dr. Rohrbach erneut nach Nordamerika
reiſen, um r Deutſchland aufklärenb zu wirken. Sg.

ſerſeburg und Amgegend.

14. Mai.
Zum Gommertahrplan

nunmehr der endgültige Entwurf vor und man kann feſtſtellen,
gß er gegenüber dem Winterfahrplan immerhin ganz bedeutende

Vorzüge aufzuweiſen hat. Man hat durch die Anderungen faſt zu
n Taßeszeit und in jeder Richtung ohne allzulangen Aufenthalt
Unſchlüß in Halle. Das D-Zugpaar D 89/40 iſt t darin n

genommen. Die Eiſenbahndirektion Halle iſt mit Erfolg bemüht
geweſen

bie Lage Merſeburgs im Zugverkehr zu beſſern.
Andererſeits muß anerkannt werden, daß ſich in Merſeburg viele
Stellen um Abhilfe der n a Ubelſtände eingeſetzt haben. Gegen
über dem erſten Entwurf iſt
Arbeiterzug 819 ab Merſeburg abends 10,41, an Halle 11,18 in den
Fahrpkan aufgenommen worden. Dadurch haben wir gute Abend-
verbindung zu den Zügen ab Halle 11,18 nach Torgau und t1,25 nach
Sangerhauſen. Dieſer Arbeiterzug kommt werktags von Weißenfels
(cb 9,58) und an Sonn und Feiertagen aus Corbetha (ab 10,15).

d

unhaltbaren Zuſtand h

Ex

alſo unter allen Umſtänden ſeine

unſerm Wunſche nachgekommen und der

(5. Vollſitzung.)

Merſeburg, 11. Mai 1922.
Stellvertretender Präſident Fiedler eröffnet mit faſt ſtündi

ger Verſpätung um 9,25 Uhr die Sitzung.
Der Antrag des Landesarbeitsamtes Sachſen-Anhalt zu Magde

burg betr. Gewährung eines Zuſchuſſes wird mit dem An
trag des Provinzialausſchuſſes betr. die

Kbernahme des Landarbeitsamtes auf den Be n
verbunden. Der Berichterſtatter Abg. Zehle (D. Vp) weiſt auf den
t in, daß die Frage nach dem bisherigen geſes

lichen offen iſt. Auch haben ſämtliche übrigen preußiſchen
Provinzen die Ubernahme ausgeführt. Der früher gemachte Einwand,
daß die Verwaltung des in Magdeburg beheimateten Landesarbeits
gmtes von Merſeburg aus ſchwierig ſet, ſtelle doch nur ein Armuts
zeugnis dar. Außerdem ſei die Provinzialhauptſtadt Magdeburg jeder
zeit bereit, die geſamte Provinzialverwaltung mit offenen Armen auf
zunehmen. Beide Anträge werden ſodann einſtimmig angenommen.

Abg. Fick (D. Vp.) begründet ſodann den Antrag des Provinzialausſchuffet wonach der nennen r wird, den
Provinzialverband an Unternehmungen, welche der öffentlichen
Elektrizitäts verſorgung dienen, in einer weiteren Höhe

bis zu 20 Millionen Mark zu beteiligen
und eine entſprechende Anleihe aufzunchmen. Weiter ſoll der
Provinzialausſchuß ermächtigt ſein, en weitere Darlehen von Unter
nehmungen, welche der öffentlichen Elektrizitätsverſorgung dienen,
bis zur Höhe von 200 Millionen Mark die Bürgſchaft zu übernehmen.
Der Berichterſtatter führte dazu aus daß manche Kreiſe noch ohne
Stromvexrſorgung ſind, andere über ſchlechte a un zu klagen
haben. Die Anſpannung unſerer Wirtſchaft. auf allen Gebieten ver
langt eine ungeſtörte Kraftzuführung. Nur dadurch werde die Arbeit
genſtgend ausgenutzt und zum notwendigen Wiederaufbau unſerer

irtſchaft beigekragen. Schwierig ſei allerdings die Frage, ob wir
nach beginnendem Steigen unſeres Maxkwertes in der Lage ſind, die
Kapitalien zu verzinſen. Der Ausſchuß ſtellt den weiteren Antrag,
daß der Einfluß der Provinz in der Eſag ein ſtärkerer werde. Auch
für die Zukunft muß der Ausbau unſerer Kraftquellen mit Energie
etrieben werden. Er empfehle die Annahme der Anträge

Uber die Glektri e den en ſpricht dann derAbg. Millker (Dem.). Außer dem Hinweis et daß die Divi
dende in der Hauptſache auf das Jnſtallationsgeſchäft zurückzuführen
u bietet der Etat keinen Anlaß zu Bemerkungen. Jn der Debatte
ührt der Abg. Krentz lin (Dn.) aus, daß die Provinz die Elektrizi

tätsverſorgung nicht habe früher in die Hand nehmen können. Die

den Zug 12 Uhr nachts ab Berlin e

Dadurch wird ſtatt
des bisherigen glatken Anſchluſſes zu Zug 826 die n des

u

Zukunft

bleiben. rEine neue r in Merſeburg. Die Gummiwaren
fabrik von Pollack an der Weißenfelſer Straße iſt, wie wir erfahren in
a Aktiengeſellſchaft mit 7 Millionen Mark Kapital umgewandelt
worden.

Zwangsinnung für das Dachdegerhandwerk. Nachdem die
Mehrheit der beteiligten Gewerbetreibenden ſich bei der Abſtimmung
für die Einführung des Beitrittszwanges erklärt hat, ordnet der Re
gierungspräſident e an, daß zum a d. J. eine Zwangs
innung für das Dachdeckerhandwerk für die Stadtkreiſe Halle a. S.,
Eisleben und Merſeburg ſowie die Landkreiſe Mansfelder Ge
birgs und Seekreis, Merſeburg, Querfurt und Saalkreis
mit dem Sitze in Halle und dem Namen „Dachdeckerzwangsinnung“
mit dem Sitze in Halle errichtet werde. Von genanntem Zeitpunkte
ab gehören alle Gewwerbetreibende, welche das Dachdeckerhandwerk in
vorbezeichneten Kreiſen ſelbſtändig betreiben, dieſer Jnnung an.

Der Eintritt in die Welt iſt teurer geworden! Die Hebammen
veröffentlichen folgende Notiz: Jnfolge der erdrückenden Teuerung hat
die preußiſche Hebammenſchaft auf ihrer Haupttagung im Dezember
1921 in Köln a. Rh. einen Tarif für ihre geburtshilflichen Leiſtungen
aufgeſtellt und wird künftig ihre Leiſtungen nach ihm und den Ver
mögensverhältniſſen der Pflegebefohlenen berechnen. Die ſtaatliche Gebubrenordnnns trägt in keiner Weiſe den Teuerungsverhältniſſen Rech

nung und er die Hebammen dieſelben als unzureichend abzulehnen
Abendwanderung der Turneriſchen Vereinigung. e der

Maikühle wanderten Miktwochabend Vereinsmitglieder und Angehörige
in nicht geringer Anzahl hinaus ins Freie Collenbey war diesmal z
Ziel der Wanderung und in rüſtigem Schritt gings mit Liederklan
an Meuſchau vorüber, den Pflaumendamm entlang. Nach reichli
einſtündiger Wanderung war Collenbey erreicht und man erlebte im
dortigen Gaſthaus einige Stunden froher Geſelligkeit beim Geſang
deutſcher Turnerlieder. Für die Stimmung zu früh, doch mit Turner-
pünktlichkeit wurde gegen 11 Uhr der Heimweg angetreten; um noch
vor Mitternacht die heimatlichen Penaten zu erreichen. Wie uns
mitgeteilt wird, beabſichtigt die Turnexiſche Vereinigung, außerhalb
ihrer Jahreswanderkarte allmonatliche Abendwanderungen einzulegen,
um noch mehr Vereinsmitgliedern n r zu geben, nach des Tages
Mühen hinaus zu wandern in die ſchöne Natur unſerer näheren Um
gebung.

Der KanuClub Merſeburg e. V. hält am 14. Mai nachm. 8 i
ſein Anpaddeln ab, verbunden mit Bootshausweihe und Bootstaufe
Es findet die Taufe von 12 neuen Booten n Nach einjährigem Be
ſtehen hat der Club gegenwärtig eine Mitgliederzahl von 46 mit
23 Booten aufzuweiſen und iſt S des Deutſchen KanuVerbandes,
des Ortsausſchuſſes für Leibesübungen und der Deutſchen Lebens
xettungsgeſellſchaft. Das Anpaddeln wird die Boote vom Bootshauſe
Parkbad nach der Waterloobrücke (4,80 Uhr) führen und es iſt mit einer
Teilnahme von zirka 60 Booten zu rechnen, da aus Halle und Leipzig
zahlreicher Beſuch in ſicherer Ausſicht ſteht. Jm Anſchluß an die Auf
fahrt finden 2 frei vereinbarte Rennen (Zweierkajgk 2 Herren
1000 Meter und Zweierkajak Dame und Herr 600 Meter), ſowie
eine Kanu-Gymkhang (Langenſtechen) ſtatt, Start am Stadtbad, i
gm Bootshaus (Parkbad). Abends wird ein geſelliges Beiſammenſein
Mitglieder und Gäſte kameradſchaſtlich vereinen. (Siehe Anzeige.)

154. Bilenngsabend. Trotz fortſchreitender Jnflation haben
wir zurzeit eine beängſtigende Geldklemme, über deren Bedeutung als
Vorbote der ſchon lange geahnten Wirtſchaftskriſis ſich viele Leute, ſehr
d ihrem Schaäden, ganz unklar ſind. Ben Alkiba hat wieder einmal
Kecht; leſen wir doch in einer franzöſiſchen Flugſchrift von 1870:

„Wenn es doppelt ſo viel Geld gibt, dann muß man die Ware für den
doppelten Preis kaufen. Es werden alſo alle Waren zum Gebrauche
des Volkes und namentlich das Brot, das die allgemeinſte und nüß
lichſte Ware iſt, nur zum doppelten Preiſe verkauft werden. Man
wird Riemen ſchneidengus der Haut der Bürger.“
Was man damals nicht wiſſen konnte, nämlich, wie man erfolgreich

vinzigllandtag der Provinz Sach

Chriſtbäume kaufen könnten un

n.
Abg. Beim s (Soz.) tritt für eine Elektrizitätsverſorgung ein,

die frei von Störungen ſei. Eine Zentrale n ung ſei nur
dann zweckmäßig, wenn ſie Fetig ne und die Geſchäftswelt, die
Landwirtſchaft und die Jnduſtrie nicht in Verlegenheit bringe. Er
ſpricht die Hoffnung aus, daß bei e des Ausſchuſſes in Zukunft auch der ne Leiter der Eſag auf der Bildfläche er

ie ſozialdemokratiſche Fraktion werde alles tun, um der
inflüß auf das Unternehmen zu n

Der Abg. Lorenz (Ztr.) beſtätigt das Bedürfnis einer Elektri
zitätsverſorgung und empfiehlt die ertaten des Etats

Abg. Thiele (Soz.) nimmt, Veranlaſſung über den Urſprungder Eſag zu ſprechen. Er wünſcht, daß nicht die en r die
Provinz den Gewinn aus den Zentraliſationsplänen haben möchte.

Es ſolgt die Beſchlußfaſſung. Die Vorſchläge werden ein
ſtimmig angenommen.Darauf tritt das in die Beratung einer Vorlage des Ober
präſidenten ein, der die Gewährung eines Zuſchuſſes für

das Jnſtitut für praktiſche Pſychologie

in Halle vorſieht. Den Bericht erſtattet Abg. Dr. Adler n
Der Oberpräſident beantragt, eine Beihilfe für die innere Ausgeſtal
tung des Jnſtituts in der Höhe von 69 000 zu leiſten. Dafür ſollen
Jnſtrumente uſw. beſchafft werden. Abg. Dr. Adler betont die volks
wirtſchaftliche Bedeutung des Jnſtituts. Der Landtag beſchließt ein
ſtimmig gemäß dem Ausſchußantrag, daß der Landtag für Angliederun
des Jnſtjtutes an das Landesarbeitsamt eintritt. Die Provinz ſte
20 000 A unter der Bedingung zur Verfügung, daß der Staat die
übrigen zwei Drittel aufbringt.

Der Landtag beſchäftigt ſich darauf mit den Saßungen der
Hiſtoriſchen Kommiſſion für Sachſen und Anhalt

Der Berichterſtatter Abg. Rollert Dem berichtet über dke
Zwecke der Kommiſſion und über deren Beſchlüſſe betr. Saßungs-
Anderungen. Die Satzungen werden in der vorgeſchlagenen Form vom
Landtag genehmigt.

Nach einem
Bericht über Rechnungsprüfung,

den Abg. Fricke (D. Vpt) erſtattet und welcher nicht beanſtandetwird, e haſt en durch den Schr r Bei
dem dabei leſen Ankrag, die Drucklegung der Verhandlungen nicht

mehr unehmen, entſpinnt ſich noch eine evordneter

cheine. T
royinz einen weitgehenden

vor usſprache. Abgrege widerſpricht dem; er verlangt dann abſchriſtliche Über
e er eines vollſtändigen Exemplars des Protokolls an jede

raktion.Abg. Beims (Soz.) betont, man ſolle e eee e
deutung der hier gehaltenen Reden nicht überſchätzen. Jedes Exemplarwürde 500 A koſten! Der Ausſchuß ſoll die e noch nach

prüfen. Nächſte SitzungDie Sitzung wird 11,85 Uhr geſchloſſen.
Freitag, mittags 12 Uhr.

re Haut wahren muß, das wiſſen wir heute. Es gibt einen Weg,
er aus unſerer Not e der auch ſchnell hinausführt, wenn

wir n nur gehen wollen. Darüber Wiſſen zu verbreiten, iſt der
wec des S den der Vorſitzende de d e rundes Maaß Erfurt am Sonnabend den 18 d. M. abends 8 Uhr

im ne Chriſtian“ halten wird über. Unſere wirtſchaftliche Not
und Boden und Gelbreform. Die n Ausſprache bietet
jedem ehrlich Suchenden die Möglichkeit zu brennenden Zeitfragen
Stellung zu nehmen. Siehe Anzeige.

Zum Konzert der Volksſtngakademie.
Für Dienstag den 22. d. M. hat die hieſige Volksſingakademie im

Rahmen der Jugendpflege wieder ein großes Konzert e und
war kommt zur Aufführung König Rother“ von Joſef Krug-Wald-S ein muſitkaliſch höchſt vollendetes und daher ein ſehr dankbares

Werk. Unter der bewährten Leitung unſeres hieſigen Domorganiſten
Herrn Wilhelm Trenkner. Es iſt ihm geglückt, das n

rer zu dieſer Aufführung zu verpflichten. FräuleinMilda Hornidel- Leipzig nahm das Engagement für die Partie
der Jda an. Man kann alſo nur mit Spannung der Aufführun
entgegenſehen. Die Partie des König Rother übernimmt Baritoni
riß P u eberge Jena. Hoffentlich findet das Werk die ge
ührende Aufnahme im e e Publikum. Das wäre der h tDank für die aufopfernde Tätigkeit ſowohl des Dirigenten als h

der Volksſingakademie.

Gchwerer Unfall in der Königsmühle,

Der Maſchiniſt Budig lebensgefährlich verletzt.
Wie wir aus gutunterrichteter Quelle erfahren, iſt geſtern der

Maſchiniſt Budig in der Königsmühle in die Zahnräder einer Papier
maſchine geraten und entſetzlich verſtümmelt worden. Der Schutzkaſten
vor der Maſchine war umgefallen. Der genannte Arbeiter geriet in die
Nähe der Maſchine, ſein Bein wurde von der Maſchine erfaßt. Das
Zahnradgefüge, das ſeinen Unterleib in die Maſchine die übrigens
gleich abgeſtellt wurde hineinzog, verſtümmelte den Unglücklichen in
furchtbarer Weiſe. Er iſt nach dem Krankenhauſe gebracht worden
man zweifelt jedoch an ſeinem Aufkommen.

Hausfrauenkalender
Fleiſchverkauf auf der Freibank findet am gret den

12. und Sonnabend den 13. d. Mts. von vorm. 8 Uhr und des
Nachmittags ſtatt.

r

Vetterwarte.
V. W. am 12. 5. (Freitag): Ziemlich heiteres trockenes Wetter

Nacht kalt bis zu Reif und Bodenfroſt, Tag wärmer. 13. 5. (Sonn
abend): Vielfach Heiter, trocken, Nacht noch ſehr kühl, Tag noch weitere

Gerichtsverhandiungen,

Schwurgericht in Halle.
Schlechtbelohntes Entgegenkommen

Am 18. Dezember 1920 wurde in der Nähe des Ortes Zſchepen bei
Delitzſch der Jagdaufſeher Horbel von einem Manne, in deſſen Be
leitung ſich noch ein Junge und zwei Männer befanden ſchwer mißan und ihm ſein Jagdgewehr abgenommen. Der Täter ſoll der
gmals in Delitzſch, jetzt in Aſchersleben wohnende Dachdecker Auguſt

B v le ſein, der das entſchieden beſtreitet. Vor dem Zwiſchenfall hatte
Horbel mit den genannten Perſonen eine Unterredung, wobei er er
fuhr, daß Bs Begleiter arme Familienväter ſein ſollten, die keine

kö d Horbel verſprach, ihnen ſolche
geben, als er nach einigen Metern Wegs plötzlich von B. am Halſe
gewürgt, zu Boden geworfen und, wie oben geſagt, mit ihm un
ren wurde. Die Zeugen, vor allem der, der die damalige Wirtchafterin des Angeklagten vor dieſem als s im Hauſe gehabt,
wußten im allgemeinen, daß B. als der Schuldige in Frage kam. Ein
12 jähriger Junge ſcheinbar der, welcher bei der Tat zugegen war,
erzählte nach derſelben dem Amtsvorſteher viele Einzelheiten, d iſt
er ſo verſtockt, vor Gericht kein Wort zu verlieren darüber, ob erdas damals Angegebene aus eigener Wiſſenſchaft oder von anderen
gehört hatte. Horbel bleibt dabei, den Täter in B. beſtimmt wieder
z erkennen, da es eine ſchneeklare et geweſen ſei, als ſich
ie Begebenheit abſpielte. Man kann es ſchlecht begreifen, wie B. die

Roheit aufgebracht und die Waffe ſich noch dazu zum Zwecke des Ver
kaufs aneignete. Gelegentlich eines Sylveſtervergnügens en die
Tochter des Jagdaufſehers aus Bs. Munde auf jenen Vorfall bezüglich
verdächtige Außerungen. (IJn der Trunkenheit wird ja vieles aus
geplaudert.) Durch das hartnäckige Leugnen und unglückliche Alibis
verſcherzte ſich B. die Zubilligung mildernder Umſtände und wurde

entſprechend dem Spruch der Geſchworenen wegen Todes
androhung und ſchwerem Raub zu 5 Jahren 1 Monat Zucht-
haus verurteilt 10 Wochen gelten durch die Unterſuchungshaft
als verbüßt. Nach der Urteilsverkündigung gab B. die Taäterſchaft zu!

Leitung: e Rößner.Verantwort lich Dr. pil. Stegfried Berger für den politiſchen Teil
und Feuilleton; Kurt Weinhold für Provinz. Lokales en Bermiſchtes und Sport; Fra n Gomm für den Anzeigen und ametett.

ümtlich in e
Berliner Vertretung Walter Aßmus Berlin -Wilmersdorf, Laubacher Gtr.

Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg
Die heutige Nummer umfaßt 6 Seiten.
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ür e de A Statt Karten! kuſn An J r Jüngererfnahme der An Für die uns anläßlich unſerer Vermählung t Pereinigte 9 reater Jaufhursche (Nlädchen)

zeigen an beſtimmt vor in ſo reichem Maße erwieſenen Aufmerkſamkeiten
ofort geſuchteſchriebenen Tagen oder lichſten Danß, SVläven können wir keine ſagen wir unſeren herzlichſten Dan e e Cicſifswiele rer Saegecuse en en Subert Feidhang und Fran a en Kleine Ritter Telephon 526. beeren Cp. Sohn.

der Auftraggeber nach Mög J Vrrktew nachmittag friſche Alquiſiteure Jlichkeit berückſichtigt. Ammendorf, Waldſtr. 15, den 6. 5. S. J le e Programme von Freitag bis Montag l onalench Vertrelet eves en
edler, Neumarkt 45.[h„— J zeitlichen, lukr. ReklameAus den Erinnerungen Der Wesg, der zur unternehmens, für den Kreis

Merſeburg ſofort geſucht.
Rur arbeitsfreudige, anſei enteen Se I eines Frauenarz es. Verdammnis fünrt.wäſche evtl. auch Jederbetten I.müſſen Seſtent h S m n vent ccraten, Teiſ n r eM e auch beſtens ie Statt Karten We Dasſchicksal derdenneWolter er Heſgaſterekt engvon Le Deren her der derungen in 6 Akten mit Edith Dramati ſches Filmwerk in 5 Akt. ſind, belieben Bewerbungenſpäter geſucht. Betten und 0 Gustel Brandt und Frau Posca, Lupu Pick, Unter d. Protektorat des deutſchen eingehenZetiwäſche wird geſtellt C Anne geb. Luttge Nationalkomitees zur Bekämpfung e e wirdhahznorgt.

u. i d. e d. Bl. Um eine MiIIion, des Mädchenhandels. mit beſonderen Proviſionen.e 9 danken hierdurch herzlich für die en en ge e Bonn h ST a Be arlotte n,Kcdohnnnl an ihnen anläßlich ihrer Vermählung Earena, Adolf Wenter, Bruno o erke n
erwiesenen Aufmerksamkeiten. Eichgrün., Dieſer Fiim iſt uner Kurt Ehrle ur Führg. meines Haus

Halle Mervehun reicht an Kühnheit, Senſationen, haltes ſuche ich eineM b u im Mai 1822. Ueberraſchung. u. ateml. Spannung. S Wirtſchafterin
S erstr S Ja e Die Chaplinguelle. I ard in der acht. e e enTolles Luſtſpiel in 2 Akten von Großer Senſations-Detektiv-Film an Wilhelm Kötteritzſch,

Gotthardtſtr. 21.
Leſer Küchennadchen

geſucht.I Frau Knopf, Leung-Werke,

Beamtenheim 1.

Auf Vitgt. Cytingen
wird m e ehe vald ein

ſauberes, nicht zu junges

Mädchen
für Küche und Hous geſucht.

Suche ein ordentlichesS Allein Mädchen

emt 2. Saih e a. e e e e S S o auserleſenem Humor, wer lachen in 5 Akt. von ungeheurer Spannung.
AAuslanger will, der komme. Senſationen über Senſationen!

cht Grunghesttz
Privat u. Geſchäftshäuſer,
Fabriken uſw. bei Aus
zahlung. Nur Beſitzerang.
unt. Va 4709 an iginr. Eis
Ann.Exped. Hamdürg 3.

Hofhund
ſcharf und wachſam Schäfer

hund o r zu kauf.geſucht. Ang. m. Preis u
1913 an die Exped. d. Bl

1 Stubenofen
zu verk. Geuſa Nr.

Sett mit Matr.
zu verkaufen

Raoſental Nr. 18.
Kinderſchreibpuſt
zu verk. Am Bahnhof 1,

GuterhaltenesHerren r Rad
zu verk. Neumarkt 47.
Ein SCümiegeeſs. Ka
2000)1750)700, zerlegb. u.
zuſammenklappb., ſehr prak
m. auswechſelbaren Fächern e

u. Böden, völlig aus Eiſen,
paſſ. als Hundezwinger oder
Hühnerſt., a. a. Kaninchenſt.
geeig., verkäufl. Blöſien 13.

Dank.Mandoline
preiswert zu verkaufen
Weiße Mauer14,2 Tr.

Kleine Anzeigen
haben den beſten Erfolg im
Merſebg. Korreſpondent.

J J u J dKuchenmauer 5
re ſeineempfiehlt

Naoh Kurzem Leiden entschlief sanft und ruhig
am 8. d. M. unsere liebe, treusorgende Autter,
Schwiegermutter und Großmutter

fran er. Luse Dobkow
geb. Stabow

im 86. Lebensjahre.

Wieſen Verpachtung
M a 17. Mai d. J., ch 5 Uhr 3 Ritgt. Geuſa b. Merſeburge M nſ Maneza. 26 Morgen Wieſe Geſchirr führer im Alter v. 15--17 J. ſofort

der Frau Gutsbeſ. Hauptmann und Herrn Gutsbeſ. S eS Hoffmann daſelbſt gehörig, parzellenweiſe öffentlich meiſt ſof. geſ. L. Stern e
bietend auf 1 Jahr verpachten. i Frau Cjaßs. Breite Stt. 1.Bedingungen im Termin. Jg Albert Franke, beeidigter e Ihre fung Härthen

Arbeitsburſche kleinen Haushalt geſucht.

geſucht Lehrer t
Knapendorf b. Merſeburg.

R. Fritzſche, Glaſermſtr.,
Wagnerſtr. 6.

Tüchtig. Mädchen

T e e e ucht ſofort9 Sr. Thierbach, Annenſtr. 29r e e Sauberes u. fleißigesle ne 5 Dienſtmädch. m
M bg. Je Selaruve 25:

Friſcher e von hieſigem Fabrik Elobikauer Str. 10.
S Ei lig l ſchäft für Konteeſiſch We Kölner Oombau- en c Selbwelbe Sptrhüne

2 9 e Acten entlaute t.GeldLotterieen in winn Ziehung am 18, 19, 20, 2. Rud.
en 15 170 Geldgewinne, e n derte er Vezirksvertreter!

haben den beſten Erfolg im

In tiefer Trauer

Otto Dobkowitz
im Namen aller Hinterbliebenen.

Merseburg, den 11. Mai 1922,

Trauerfeier hat im Sinne der Entschlafenen im engsten
Familienkreise stattgefunden. Einäscherung in Leipzig.
Von Beileidskundgebungen wird gebeten abeusehen.

Noch rsmert:
Horſetts Hüfthalter
Reformleibchen Büſtenhalter

Für die vielen Beweiſe der Liebe und
Teilnahme bei dem Beagräbniſſe unſerer
lieben Mutter ſagen wir allen unſeren herz
lichſten Dank.

K. Jänicke u. Frau.

Klein-Kayna, den 9. Mai 1922.

Posten getr Damenschuhe, Merſebg. Korreſpondent. Gewinnplan: welche Wert auf hohen Gewinn und vornehme
z Nebenausg. Schatſt Exiſtenz legen, für konk los daſtehendgauptgewinn 200 000 War ehe het Ae eeget SueHerren Anzügen a Sachen

eingetroffen. Lukas, Sand 1 F Hauptgewinn 700 000 Mart r r eugle n zF Hauptgewinn 50 960 Mark reiſende erco rege wceherteg nan
u 2 Gewinne zu je 25 0900 Markt Reflektanten werden gebeten, ihre Offerten

Freitag früh 7..9 Uhr Fent an 5 Gewinne zu je 70 090 Mark unter 1909 an die ds. Bl. einzureichen.

e e 15 760 Gewinne von Mark 5000 ees
SS bin ch S e e e oder Wass on

Dre MkIII n v Der Jeder
S nun u. ohns gruck Den Strückeßeern
e9 n 50 m v Deren elaecker c reren

S Uerreburg, eH Ritterstr. 3. S
S 9 De

S
S S S

Aeirats-
e.

Zwei Freunde wünſchen
zwei junge, anſtänd. Mädelgemget zu lernen, zwecks ſp.

eirat. Anonym weslo
ing. mit Bild unter 1908

an die Exp. d. Bl.

Fran, Ende 40er, e ur für Wiedem e n g n fü rverkäufer.Engros Verhauſs Lager Halle a. 6.

n h J CSeipzigerſtraße 87Ang. u. 1907 a. d. Exp. d. Bl.

Aelt. Bautechn., n bietet ſeine Waren wie bisher an.
Rieſige Erſparniſſe warten auf Sie, ſofernMaurermſtr., erf. i. Sied

A. Muſter Ausſtellung en

Leſer Streaſ[ee
gegenüber 1 4 Etage
Cafe Zorn I. u. II.

Weſen, Baup „größ. Fabrik

Privat u. landw. Baut.
ſelbſt. bearb. u. geleit. 12 J.i. j. Stellg. möchte ſich e
veränd. Mögl. Nähe od.
in Halle Merſeburg. Ang.unter 1914 a, d. Exp. d. Bl. Herren Dam. u. Kind.

h Stzümpfen, Herren u.

zu geben und zwar in folgenden Artikeln:

r e n eund bunten Bettüchern, öck., Bettbez., w. u. b.,Lediger, ſelbſtändiger Knab.Sweater, Jagd Hemdentuchleinen, Zu Frauenhemd. Frauen
weſten, Strickjacken, letts und Bettzeug, Kinderſchürz. Kormala er SportSchals, Damen Einſatzhemd., Hemden hemd. u. Hoſ., K Unter

in Privatgarten aufs Lande
J Muſter werden nicht verſandt, ſondern nur am Lager vorgelegt.

Verkaufspreis eines Loſes inkl. M. 1,662 s M. 11,
Reichsſtempel u. M. 1, Unkoſtenbeitrag

in Berlin unter Aufſicht der zuſtändigen Behörde und

Kleines Notars ſtatt. 8
auf mein Poſtſcheckkonto Nr. 43 912 beim Poſtſcheckamt

J Hamburg mitteiſt Poſtanweiſung oder Einſchreibbrieferhält jeder Teilnehmer die beſtellten Loſe und Liſte un
J portofrei zugeſandt.

Da vorausſichtlich zum Herbſt und Winter die Waren viel knapper und
I teurer werden, iſt es angebracht, Jhren Bedarf ſchon jetzt in Auftrag 3 z

S
S
S

7 großen Posten

9

I weſten, Kleidervekours varch. biu weiß Barch. hoſen, Handtücher uſw.

ſofort geſucht. Ang. unter
1915 an die Cxped. d. Bl. eeceeeeeeeeee- eeeeeeeeeeeeeonohhoeoereeeeeeeeeeeeceecceceeeeeceeceeceeeeeeeeereeeet

bis herab Mark 20, Laufburſche e
Zigarrenfabrik Hermann Pfautſch,

Die Ziehung findet öffentlich vom 18. 22. Mai
für Porto und Liſte M. 3, ertra. M 23 Jnh.: Curt 23

Gegen Ueberweiſung des Betrages durch Zahlkarte Wehen bie vitte

Wem die Ueberweiſung des Betrages zu umI ſtändlich iſt, kann die beſtellten Loſe per Nachnahme mit 20 e reinem Bohnenkaffee, ungemahlen
erhalten. Jn dieſem Falle genügt die Beſtellung durch
Z Poſtkarte. Die Nachnahmegebühr der Poſt wird bei
der Beſtellung aufgeſchlagen.

Pfund Mark 8,00.
Ein Verſuch führt zu dauernden Nachbeſtellungen.

Es iſt mit See n zu erwarkten, daß bei einer aZ Geldverloſung, welche gegenüber einer einmaligen Ar E W iff R ß tgabe von Mk. 14 einſchließlich Porto für Zuſendung im o o mar t II.

er Loſe und Gewinnliſte Hauptgewinne in Höhe J a z

von Mk. 200000, Mk. 100000 uſw. bietet, die Be
teiligung ſehr groß ſein wird und die Loſe kurz vor
der Ziehung ausverkauft ſein dürftenDeshalb wende man ſich mit Beſtellungen möglichſt 2 e
bald an die Hauptverſandſtelle für GeldlotterieJ. P. Koenemann, Hamburg 36, b ß b

Stephansvplatz 3.

Der werten Einwohnerschaft von

S im Ohm'schen Gasthof einen

re ayna ad wsebane ar S Chzſtundenkleider en J
S Kenntnis, daß ich wieder Freitag, weiß 90 em breit

Drrnnnmannsamtünnrnnnmterhiſmainewernmn genannten e

S S S 9 Arm l Sges noch di
den 12., und Sonnabend, den 13. 5., Frotte h e ren g.

Crrererit
Cheviot e en 85
WaſchMuſſelin von 4 d
Koſtümſtof en e

Wolle 13) en drei 25000 160
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Merſeburg, 10. Mai.Der 1. Vorſitzende, Oberbürgermeiſter Beim 8- Magdeburg, er
e 425 Uhr nachmittags die Sitzung. Er bittet die Ausſchüſſe,
ihre Arbeiten bis morgen, Donnerstag, zu beenden, da bis Freitag

die letzten Arbeiten des Landtages erledigt ſein ſollen.
Errichtung von Wohnungen für Beamte der Provinzialverwaltung.

Der Berichterſtatter Walther bezieht ſich auf die gedruckte
Vorläge. Die Angelegenheit iſt vom Ausſchuß geprüft worden. Die
de ob die Landesheilanſtalten, die augenblicklich nur zum Teil
Helegt ſind, nicht auch mit zu Wohnungen verwendet werden können,
iſt erwogen, vom Arbeitsausſchuß aber abſchlägig beantwortet worden.

an. muß mit einer jährlichen Zunahme von 800 Geiſteskranken
Lechnen. Damit ergibt ſich, daß der Vorſchlag unannehmbar iſt. Das
Plenum ſtimmt dem Antrage des Berichterſtatters zu. Die Aus
e der Gebäude ſollte im ganzen 11784800 erfordern; dieſer

etrag wird ſich aber noch ermäßigen, da man bei Nr. 19 der außer
ordentlichen Ausäben (betreffend das Landesbaugaimt Eisleben) nur

1 Million Mark, entgegen höheren Voranſchlägen bewilligt.
Nachprüfung des vorjährigen e hluſſes über die Krüppel

ürſorge.
Jm Namen des Anſtaltsausſchuſſes berichtet Abg. Dr. AdlerDurch das Geſetz iſt die Krüppelkurſorge nen geregelt worden die

Krüppel über 10 Jahre ſind der Provinz überwieſen, die Krüppel
unter 18 Jahren bleiben aber den Stadt und Landkreiſen überwieſen
Dr. Adler ſtellt dann im Namen des Ausſchuſſes den Antrag, 1. den
am 13. April 1921 vom Provingziallandtag gefaßten Beſchluß, der den
Staat in weitgehendem Maße zur Unterſtützung der Krüppel heran
ziehen wollte, e eine i und 2. den Landeshauptmann zu er
Se r die Hrüppelhilfe mit den ſchnellſten Maßnahmen zu fördern.
Der Antragſteller führt dazu noch aus, daß die Krüppel nicht warten
könnten, bis der Staat den Kampf aufgebe (Bravo! links.)

J Namen der deutſchnationalen und der volksparteilichen Fraktion
o rn, daß es wünſchenswert ſei,wenn der Staat hätte zur Unterſtüßung der Krüppelfürſorge heran

hengen werden können. Vorläufig müſſe man davon abſehen. Doch
ürfe man in den Bemühungen, den Staat heranzugiehen, nicht ab

laſſen. Wie die Proving ſo ſeien auch Kreiſe und Gemeinden von der
e übermähig belaſtet. Der Provinziaſſlandtag müſſe den
Staat auf ſeine Pflicht aufmerkſam machen. Die eiden Rechtsparteien
bringen deshalb eine Reſolution ein, die einſtimmi angenommen
wird. Es heißt darin Nur die unhaltbaren u nnd in
der Krüppelfürſorge haben den Provinziallandtagbewegen können, ſeinen vorjährigen Beſchluß auf
zu geben. Er betont aber ausdrücklich, daß der Staat ſchnelle und
gusreichende Mittel zux Verfügung ſtellen muß, um die überlaſteten
Unkerverbände in der Krüppelfürſorge zu unterſtühen.

Die Beratung der Sonderhaushaltsplkäne
nimmt den größten Zeitraum in Anſpruch. Abg, Gen t (Soz, erſtattet
Bericht über den

Haushaltsplan der Landesheilanſtalt Altſcherbitz,
der mit 12 943 900 in Einnahme und Ausgabe abſchließt. Seinem
Antrage, dem Etat Zzuzuſtimmen, ſchließt er die Maßgabe an, den

eines 3. Provinzialſekretärs baldmöglichſt fallen zu laſſen. Die
Sparſamkeitsmaßnahmen ſollen ſich auch auf das Pflegeperſonal er
ſtrecken das zu reduzteren iſt.

Anträge der Kommuniſten, die eine redaktionelle Anderung des
Haushaltsßlanes fordern, und verlangen, daß die Löhne der Anſtalts
arbeiter den Löhnen der Arbeiter in den Privatbetrieben angeglichen
werben, wurden abgelehnt. Der Vorſitzende Beims will den Abgeord
neten das Erheben von den r erſparen, er ſchlägt vor, bei Zu

t erheben. Die ermüdeten Abgeordneten
ind aber im Intereſſe ihrer körperlichen Geſundheit doch für das Auf
tehen. Danach werden zwei weitere kommuniſtiſche Anträge irrt
er erſte möchte die Ausgaben für religiöſe Literatur geſtrichen haben,

d r Verſorgung und Untervringung der Kranken ſolle beſeitigt werden.Belſele Berichlerſlater richt t

Nietleben ſchließt mit 11844800 Uchtſpringe mit 14 320 700 in
Kinnahme und Ausgabe ab. Die beiden Haushaltspläne werden vom
Plenum genehmigt. Ebenſo die der

Landesheilanſtalten Jerichow und Pfafferode.
Der Berichterſtatter Abg. Klatt (D. Vp.) fügt nur noch die Mahnung
zur Sparſamkeit hinzu. Uber die Etats der

Gutsverwaltungen in Altſcherbitz b ne und Pfafferode
berichtet Abg. v. Alvensleben (Vn Sein Antrag, dem Landes
haupkmann noch einen ehrenamtlichen landwirtſchaſtlichen Berater zur

eite zu ſtellen, wird angenommen.
Anlaß zur Heiterkeit

des Hauſes gibt die rn die Wiedererrichtung
der Brennerei in Altſcherbit. Die Brennexei war inſern Jahren in Betrieb, ruhte während des Krieges, da ſie derupfernen Rohrleitungen und Keſſel beraubt wurde und ſol jetzt wieder
eingerichtet werden, um die Einnahmequellen der Provinz

über die Haushaltspläne der
Lanbesheilanſtalten Nietleben und Uchtſpringe.

zu bereichern.

Provinziallan
Ein Brennmeiſter iſt noch an
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Er bezweifelt, d
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Blinden und Armenanſtalten der Provinz
Eine längere Debatte entſpinnt ſich erſt wieder bei der

Zürſorgeerztehungsanſtalten der Proving eo e greift die Anſtalten in ſchärfſter Weiſe an.
d für die Anſtalten ſei es, daß nur ſehr ſelten Kinder ver
Eltern dahin kämen. Die Aufnahme der Zöglinge erfolge
die re er der Kinder ſchon eingetreten ſei. Das
Erziehung berbitterter Kinder ſeit aber, die Verwahrloſung

Daß die Kinder nicht rechtzeitig den Anſtalten über

Gefängnis für Jugendliche;, denn
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gllen Mitgliedern der Anſtaltskommiſſion einſchließlich der Unab
hängigen und der Kommuniſten ausdrü lich an. Die Zeg ringe werden
datrch Arbeit und Liebe erzogen. Anſtaltserziehung aber kann nie
Wenn erſetzen. Die Kinder haben in den Pryvinzialanſtalten

ohnungs und Unterkunſtsräume, wie es viele Familien leider nicht
e s iſt eine Freude, die Anſtalten und die Kinder in ihnen zu
ſehen. Die Straſverzeichniſſe weiſen außerordentlich e Diſzi

e ehe Bei zweihundert Kindern ſind in einer Anſtalt in
eun Jahren etwa 210 Strafen verhängt worden. Es iſt ſchweres
Material unter den Kindern und ſehr man Gegner der Prügelſtrafe
ſein kann, es muß doch ein Mittel geben, das auf die Kinder einwirkt.
Das Rauchverbot in den Anſtalten l gerechtfertigt, es können ſonſt
Brandſtiftungen vorkommen Die pſychopathiſchen Kinder bedürfen
einer beſonderen Pflege. Ich ſtelle daher den Antrag, daß unter Ver
wendung des vorhandenen Perſonals und der beſtehenden Einrichtungen
Fürſorge zu treffen iſt, daß die Erziehung der pſychopathiſchen Kinder
n erfolgt. Der Geiſt in unſeren Anſtalten iſt gut, er muß
erhalten bleiben. e

Nach weiteren Ausführungen der Abg. Stammer (USP) und
Weber (Soz greift auch

Landeshauptmann Oeſer ein die Debatte ein: Das Mißtrauen gegen die Fürſorgeerziehung und den
Belaſtung Es wäre zu wünſchen, wenn dieſesMißtrauen verſchwinden würde. Die Entſcheidung über die Aufnahme

der Kinder in Fürſorge Erziehung ſteht lediglich dem Gericht m und bei
der Entlaſſung ſind dem Landeshaup mann beſtimmte Vorſchriften ge
geben. Ich bezweiſle nicht daß es für die Familien ein großer herber
Schmerz iſt, zu wiſſen daß ein Kind in einer Fürſorgeanſtalt iſt. Die

jugendlichen Gemüter brauchen vor allem Sonne und Fröhlichkeit. Ein
verärgerter Zögling iſt ſchwer zu ergiehen, aber ein fröhlicher leicht auf
den richtigen Weg zu bringen Die Anſtalten ſollen keine Zwangs-
anſtalten ſein, ſondern eine Hilfe für die Kinder. Wenn Beſchwerden
vorliegen, ſo vikte ich die Abgeordneten nicht zu warten, bis der Land

Se en ſte ſofort mitzuteilen, für ſtrenge Unterſuchung werde

i orge tragen JDer mehrheitsſozialiſtiſche Antrag auf Schluß der Debatte wird
gegen die Stimmen der Unabhängigen und Kommuniſten angenommen
Der Ankrag Koerlin wird einſtimmig angenommen. Der n ren
Ankrag auf Abſchaffung der Prügelſtrafe wird bei Stimmengleichheit
abgelehnt. Weiter werden einige kommuniſtiſche Anträge abgelehnt und
der Haushaltsplan gegen die Stimmen der Kommuniſten angenommen

In ſchneller Reihenfolge nimmt ſodann das Haus, mitunter durch
kleinere Debatten unterbrochen, folgende Haushaltspläne an: a

Landeserziehungs anſtalt zu Nordhauſen
Zandeserſtehungsanſtalt zu Morißburg bei Zeitz,
Gutswirtſchaft zu Moritzburg bei Zeit
Landeserziehungsanſtalt Lüben bei Burg,
LandesFrauenklinik zu Erfurt
Landes Frauenklinik zu Magdeburg,Landwatſen Anſtalt zu Sanender
Provinzialſtraßenverwaltung,
Hleinbahnfonds

Bei dem vorlehten wird ein kommuniſtiſcher Antrag auf Aus
ſchaltung des Zwiſchenhandels bei Verpachtung der Obſtnutzungen ab
gelehnt Bei letzterem wird veſchloſfen, von der Beſetzung der Dezer
nentenſtelle auch weiterhin noch n Der Kommuniſt Drechsler
kommt auf die noch immer ſchwebende d dere des Landesbaurats
Linſenhoff zurück. Es ſprechen hierzu der Vertreter des Oberpräſidenten
und Vorſttzender Beims Schließlich legt Landeshauptmann Oeſer
die Angelegenheit bei, indem er die r gbgibt, daß Landes
baurat Linſenhoſſ bis zur Beendigung des Diſziplinarverfahrens be

a ausübt.In Anbetracht der dabei fälligen Debatten und der fortgeſchrittenen
Zeit ſetzt der Präſtdent den Etal der Elektrizitätsverſorgung
von der Tagesordnung ab. Sodann werden ohne jede Debatte ge
nehmigt die Haushaltspläne

für den Landesmelihrationsfonds,
für den Prohinzialobſtgarten zu Diemitz
für die Landesanſtalt für Vorgeſchichte in Halle,

Für das Bad Lauchſte dtefür die Witwen- und Watſenverſorgungs anſtalt
für die Ruhegehaltskaſſe der Kommunalverbände der Provinz
für den Eichsſelder Generalarmenſonds,
für den Generalbrandkaſſenunkerſtützungsfonds,
für den Fonds für außerordentliche Unkerſtützungen,
r den Stiſt Merſeburger Uberſchußfonds
für die Sächſiſche Provinzialbant,
für die n e e eertat Sachfen.Weiter wird guf Antrag des Abg. v Engekbre tie n Jlo w

der Vereinigung der Magdeburgiſchen Land Feuerſozietät und der
Feuerſozietät des Herzogkums Sachſen zugeſtimmt. Anſtelle des vor

ſein Mandat niedergelegt hat, wird, nach
dem verſchiedene Wahlvorſchläge zurückgezogen werden und eine ord
nungsgemäße Zettelwahl vermieden wird, der Abg. Rhode (Dem
als Vertreter der Provinz in den Berwaltungsrat der Magdeburgiſchen

Landfeuerſozietät gewählt h D.Nach geſchäftlichen Mitteilungen ſchließt der Präſident um 9 Uhr
die ſchon ſehr unruhig gewordene Sitzung

Nächſte Sitzung morgen 9 Uhr
3 e r eHie Erben von Senkenberg.

Kriminal Roman von Fritjof Velden.

86. Fortſehung. (Nachdruck verboten.)
Vater Familie Reichtum, es waren l Begriffe fürihn, die ihn vorläufig mehr beunruhigten, als mit Jubel n
Sie war aber die Wirklichkeit. Der einzige feſte Grund n Leben,

guf dem er Anker geworfen. Das Licht, das ſtrahlend über einer ihm
ſonſt noch gang im Dunkel liegenden Zukunft ſchwebte.

Hempel verging inzwiſchen faſt vor Ungeduld
Endlich klopfte es und drei Herren erſchienen. Zwei davon warenbie See z Wasmut ihm mitgegeben, der de der hieſige Be

zirksrichter, Hr. Ferntaler.
Silas atmete auf.

Wie gut, daß Sie gleich mitkommen, Herr Ferntaber“, ſagte er,e „fte einander begrüßt hatten. „Sie wiſſen, worum es ſich
handelt

„So ziemlich! Ich bin noch gang benommen. Das iſt ja eineun n Geſchichte! Und das“ er warf einen halb neugierigen
i der ſh erhoben und die Herren mita vollen Blick nadeſpeklvollen Blick nach neh

eitter e Verbeugung
r err Felix von Senkenberg, jawohll e S vor. „Aber

bitte verſchieben Sie alle Begrüßungen auf ſpäter. Ich fand Nachrn die meine Pläne kg en Wir gen ſofort
eln
„Oho! Was iſt denn geſchehen Gleich handelnJa Herr i irksrichter! Sie kennen Ken einen als

n bezeichneten Ort in der Gegend Er muß naheMauerberg liegen
Katürlich kenne ich ihn Ein Feldweg, der ſich ſpäter teilt, undn n u a andererſeits nach Senkenberg führt

am Steinbruch vorüber.“un Dort men ſeit einigen Monaten ein Menſch

jawohl! Kenne auchHer alte Kropffodl DeEr iſt der le den ich ſeit langer Zeit vergeblich ſuche Der
Erglte Eberhard von Lavandal, der einſt Frau von Senkenberg zur Flucht

vergnläßte und jetzt Verbrechen auf mee häufte, um einen
en zum Herrn auf Senkenberg zu machena e v. Bezirksrichter prallte an beſtürzt e e
„Jch glaube nicht, daß ich mich täuſche. Bitte, ſtellen Sie ſofort

einen Ha e aus, laſſen Sie die Hütte vorſichtig umſtellen der
Menſch iſt über alle Begriffe ſchlaul Vergeſſen Sie das ja nichtund nehmen Sie ihn fett Tot oder lebendig nur laſſen Sie ihn
mir um Gotteswillen nicht entkommen!“„Na, was das el t. ich denke, da kann ich bürgen!“

„Seien Sie nicht zu ſicher Er wird ſich wehren wie ein Toller!
Sie, Stein, durchſüchen dann die Hütte. Jch habe Grund, anzunehmen, daß er die e die er der Rabl raubte, nicht vernichtete

oder aus der Hand gab Ein Menſch, wie er, ſichert ſich für die Zu
kunft. Mit den Papieren der Eisler konnte er von ſeinem Neffen
r erpreſſen, was er wollte ohne ſie r er keine Macht
über ihn. hrſcheinlich ging ein Streit, den ſie veits einmal hatten,

„Mit
„Ja!

Dann können wir ſie glei

um die Herausgabe dieſer Papiere
Ich muß ſ

„Wenn
wortete der
ſein, wenn wir den Schurken fangen

„Nein!
Senkenberg.
Sie alle auch dorthin

ie haben!“
e eriſtieren, Herr Hempel, werde ich ſie finden“, antun eifrig „Aber werden Sie denn nicht ſelbſt dabei

habe nur auf Sie gewartet. Jch muß ſofort nachen Ihre Arbeit am Steinbruch getan i kommen

dem Verbrecher?“ e

werde inzwiſchen den zweiten dort dingfeſt machend Fonfrontieren. Die Kberraſchung der erſten
Stunde iſt Goldes wert und entlockt oft auch hartgeſoltenen Sündern
Geſtändniſſe
Identität

Außerdem wüßte ich niemand, der des alten Lavandal
ſicherer feſtſtellen könnte, als Herr. von Senkenberg. Tod

un vergißt man nie auch wenn Dezennten dazwiſchen liegen
nd nun ar mit Gott!“

„Und
mir Darf ich end

Endlichräuleln von Brankow momentan keine Zeit für Sie.

fragte Felix als ſte allein waren. „Was geſchieht mith h n Melitta
Wir 33 kaum eine halbe Stunde hler!

Sie iſt zum
iner nach Senkenbeyg, und dort werde vor allem ich trachten, ihrer

habhaft zu werden. Wenn Sie ſich nichts daraus machen, vielleicht ein
Paar Stunden allein in Peter arks Stube zu ſitzen, ſo glaube ich,
Ihnen aber nachher wohl ein Wiederſehen mit ihr verſprechen zu
können.

n r

„Ach, Herr lieber Herr wie ſieht er ihm ähnlich!
Genau ſo ſah mein armer Gebieter aus
et aber iſt es denn wirklich mögli
beſtimmt nicht
während ih

als ich ins Haus dam! Und
Däuſchen Sie mich auch

n Mark ſprach die Worte mit zitternder Slimme,
m die Tränen über die Backen liefen

Silas klopfte ihm beruhigend auf die Achſel.
Na, na, Alter, nur nicht ſo den Kopf verlieren Was ſoll denn

d Herr denken, wenn Sie vor ihn hintreken und De anmelden?
gtürlich iſt es wahr, daß Jhres Herrn leiblicher Sohn in Jhrer

gang geführt en Jetzt haben wir wichtigeres zu tun. Wann

Namen.

Er 5

un faſt ganz, die tiefen Fenſterniſchen, während

vichtung b
An der feuchtkalten, et

d a

rn iſt die Dafel, überzeugen Sie ſich ſelbſt.
nete eine Tür und trat mit H

ildeten.

was inuffigen Luft merkte man, daß der
relang nicht benüht worden war.
Mark erklärte die Sißordnung.

her. Trachten Sie, ſie zu finden!

Ubrigens

e

daraus in einen der

Ich werde Sie ſetzt dem Herrn melden und dann den Hutſcher
herauſſchicken, daß er die Lichter anzündet. Es iſt a u ſchon
gang dunkel hier ſchloß er. „Die Herrſchaften ſind im Salon

„Gut! Aber melden Sie mich ſo, daß es kein hen erregt
Sagen Sie e wärte gern, bis ſeine Gäſte ſich entfernt hätten.
Und das Bewußte hätte ich mit Nachher ſtecken Sie Fräulein Mendel
dieſen Zettel hier zu Sie muß wenigſtens wiſſen, daß ich da bin.

Peher Mark ging, und Hempel krat in eine der kefen Fenſter
niſchen, um zu warten

Seine Gedanken waren am Maguerry-Steinbruch,
Würden ſie den Alten fangen? Und war er wirklich der Geſuchte

Aber Melittas Nachrichten ließen daran a kaum ne
Ein Geräuſch im Saale hinter ſich eß ihn umblicken Jemand

war eingetreken und ließ nun ein Streichholz aufflammen
Der Kutſcher Nein Hempel erbebte unwilkkürlich es war

der junge Lavandal. Er hatte eine der Kerzen am Armleuchter, der
ihm zunächſt ſtand, angezündet und blickte nun, i pähend, in dem
e düſteren Raume um ſich. Offenbar wollte er ſich vergewiſſern,
aß nlemand hier war.

Silas zu ſehen, war unmöglich. Der herabgelaſſene Damaſtvorhang
ihn vollkommen, während er durch einen Spalt Lavandal ganz

deutlich beobachten konnte
Dieſer, als er ſich überzeugt glaubte, daß der Saal leer war, e

nun plötzlich ein Fläſchchen heraus und ſchüttete ein paar Tropfen
hampagnerkelche

Im nächſten Augenblicke hatte er die Kerze verlöſcht und das
Zimmer ſo haſtig verlaſſen, wie er gekommen war.

den hatte wie erſtarrt zugeſehen. Er wußte, der Champagner
kelch ſtand vor Proſpers Gedech

Jetzt trat er vor, und gerade im ſelben Moment erſchien der Kut
ſcher, um die Lichter anzuzünden,Er grüßte diesmal hölich, denn er wußte nun, daß der Fremde

ändler ſel, der ſeinem Herrn willkommen war.
Hempels Dlicke ruhten überlegend auf dem Champagnerkelch. Nie-

mand, der nicht Zeuge des eben e e Vorfalls u
ein

onnte auf die zwei bis drei waſſerhellen Tropfen in der chmalen
Spitze des Glaſes aufmerkſam werden, denn der Schliff verbarg ſie
ganz Und doch war es ſicher Gift.
Sollte er ſie einfach wegſchütken? Nein es war ein ſo präch
tiges Beweismaterigal! Aber man konnte den Kelch ja mit einem
anderen, reinen vertauſchen eSchon wollte er die Hand danach ausſtrecken, als die Tür des
Nebenraumes abermals haſtig geöffnet wurde und Herr von Senken-
berg eintrat

Ich kann nicht warten bis nach Tiſch“ ſagte er, Hempel raſch

ß wirklichbegrüßend. „Haben Sie die Ohrgehänge alſo

a eUnd Sie wiſſen Sie haben erfahren, durch wen
Er ſuchte

offenbar nach einem geeigneten Ausdruck
„Jch weiß alles was Sie zu erfahren wünſchen, Herr von Senken

berg“, antwortete Hempel bedeutungsvoll, aber dies läßt ſtch wohl
nicht in fünf Minuten erzählen und nicht hier eNatürlich! O dieſes Diner hätte ich doch nicht aber es
gilt meinem Neffen

(Fortſetzung folgt.
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Deutſcher Reichstag.
Berklin, 11. Mai.

Die erſte Sitzung nach den Ferien. Debatte über den Verkehrsetat.
Der Reichstag hat geſtern ſeine Arbeit wieder aufgenommen. Die

bevorſtehende Tagung wird im Zeichen großer Entſcheidungen ſtehen.
Der Reichstag wird ſich vor der Aufgabe en zu den Ergebniſſen der

Konferenz von Genug und zu der auf der Konferenz von der deutſchen
Delegation eingeſchlagenen Politik Stellung zu nehmen. Da der Reichs

kanzler ſich die Jnformierung des Reichstags perſönlich vorbehalken
hat, ſo konnte die geſtrige erſte Sitzung nach den Ferien ein ausſchlag
gebendes Jntereſſe nicht beanſpruchen. Sie galt der Fortſetzung der
Etats Debatte beim

Haushalt des Reichsverkehrsminiſteriums.
Präſident Loebe eröffnete die Verhandlungen mit einem Nachruf auf
den inzwiſchen verſtorbenen Abgeordneten Hus, deſſen geiſtiges Bild
er in markanten Sätzen zu zeichnen wußte. Darauf teilte der Präſident
mit, daß den Wünſchen des Reichstages entſprechend der Reichswaſſer
ſchutz künftig dem Reichsverkehrsminiſterium unterſtellt ſein wird.
Die Interpellation Dr. Streſemanns (D. Vpt.), betreffend die
Gefahr der Neutraliſierung der Rheinlande durch- England und Frank
reich wird demnächſt zur Diskuſſion geſtellt werden. Dann berichtete
der Abg. Degler (Du.) über die Ausſchußverhandlungen zum Eiſen
bahnEkat. Der Ausſchuß wünſcht in ausgedehntem Maße Tarif
ermäßigungen im Arbeiter und Vorortverkehr für die Teilnehmer an
Veranſtaltungen der Jugendpflege, für Schulfahrten und vieles a. m.
Die Wunſchliſte iſt ſo groß, daß Staatsſekretär Stieler ſich ziemlich
nachdrücklich für eine Nachprüfung im Hauptausſchuß einſetzte, damit

auch die eventl. finanziellen Folgen derartiger Ermäßigungen berechnet
würden. Der Abg. Brunner (Soz, ſtellte nicht mit Unrecht feſt,
daß die Verkehrsverwaltung in den letzten Jahren mit der Herauf
ſetzung der Tarife ziemlich ungerechtfertigt gezögert habe und jeßt dieſe
Schonung durch eine ebenſo große Schonungsloſigkeit auszugleichen
trachtet. Außerdem brachte er noch einmal die Maßregelungen aus An
laß des jüngſten Eiſenbahnerſtreiks zur Erörterung. Jm Gegenſatz
zu ihm ſprach ſich der Abg. Dr. Hoefle (Ztr.) dafür aus, n die
Verkehrsverwaltung mit der herrſchenden Unklarheit in der Streikfrage
im Intereſſe der Allgemeinheit und ihrem eigenen Intereſſe ein Ende
machen müſſe. Das Haus hatte ſich inzwiſchen ganz erheblich geleert
und, da die Beſprechung des Etats doch nicht am ſelben Tage beendet
werden konnte, vertagte man ſich nach verhältnismäßig kurzer Sitzungs
dauer auf heute.

Der Mangel an Bauarbeitern.
Jm, Baugewerbe herrſcht großer Mangel an Facharbeitern

(Malrekn und Zimmerern). Der Mangel iſt ſp ungeheuerlich, daß in
vielen Gegenden weder die mit ſtaatlicher Subvention zu errichtenden
Bauten, noch kommunale Wohnungsbauten auch nur in einigermaßen
genügenden Umfange ausgeführt werden können. Die Demokraten
haben daher durch eine kleine Anfrage im Reichstage angefragt, ob die
Reichsregierung bereit iſt, die in größerer Zahl unker den Hilfskräften
der Reichsbetriebe vorhandenen Facharbeiter dem Baugewerbe wieder
zuzuführen.

Hie Getreideumlage.

Im Hauptausſchuß des Reichstages ſprach ſich am 9. Mai bei der
Fortſetzung der Beratung des Etats des Reichsernährunggsminiſte
riums Miniſter Fehr für die Beibehaltung der Zwangswirtſchaſt im

vorjährigen Umfange aus. Allerdings müßten der Landwirtſchaft er
trägliche Preiſe gewährt werden. Eine endgültige Entſcheidung will
„ſich der Miniſter jedoch vorbehalten, würde ſie jetzt ſchon gefällt, ſo
könnte der Zurückhaltung von Brotgetreide und der Spekulation Vor
ſchub geleiſtet werden. Von der Landwirtſchaft müſſe gefordert werden,
daß ſte im Intereſſe der Haltung von Ruhe und Ordnung im Lande
Entgegenkommen zeige. Eine Kartoffelumlage hält der Miniſter für
ungeeignet. Er wünſche Lieferungsverträge und eine Konzeſſionierung
des Kartoffelhandels. Die Preiſe müßten nach freiwilliger Verein
barung zuſtande kommen. Gegenüber der Forderung von ſozialiſtiſcher
Seite, ein halbes ein Zucker pro e und Woche und eines Pfundes
für Säuglinge ſicherzuſtellen, erklärte der Regierungsvertreter, daß die
Regierung

die Zwangswirtſchaft für Zucker ablehne.
Zucker ſei nicht ausgeführt worden. Es ſei auch nicht anzunehmen,
daß der Handel größere Zuckermengen zurückhalte. Darauf wurde über
die vorliegenden Anträge abgeſtimmt. Der ſozialiſtiſche Antrag, der
das Umlageverfahren für Getreide auf 238 Millionen Tonnen feſtlegen
und eine gewiſſe Zwangswirtſchaft für Kartoffeln und Zucker einführen
will, wurde gegen die ſozialiſtiſchen Stimmen abgelehnt. Angendmmen
wurde der Antrag des Zentrums über die Getreidebewirtſchaftung
mit einem Abänderungsankrag der Demokraten. Er lautet, daß eine
Getreideumlage in der bisherigen Form nicht möglich ſei, zumal die not
wendige Vermehrung der land wirtſchaftlichen Erzeugung und dadurch
die dauernde Sicherſtellung der Ernährung der Bevölkerung gefährdet
ſei. Andererſeits muß die Verſorgung der breiten Maſſen der Be
völkerung mit Brotgetreide geſichert werden. Deshalb muß die recht
zeitige Sicherſtellung einer genügenden Brotreſerve unter Verbilligung
des Brotgetreides für Minderbemittelte verlangt werden. Der Land
wirtſchaft wird hierfür ein mit ihren Vertretern zu veeinbarender Preis
r en werden. Die Ausfuhr von Gemüſekonſerven iſt auf das Saar
land und den Freiſtaat Danzig zu beſchränken, die Ausfuhr von See
er iſt zu verbieten, die Fiſchdampfer ſollen ausgiebiger mit deut

er Kohle verſorgt werden. Es wird ferner angenoinmen ein Antrag
des Zenkrums, daß über die Kartoffelverſorgung Lieferunggsverträge
zwiſchen Erzeugern und Verbrauchern abzuſchließen ſind, über die bis
zum 31. Juli zu berichten iſt. Es ſoll erwogen werden, ob für die
Kartoffeln für Minderbemittelte Frachtminderung bis zum völligen
Frachterſätz bewilligt werden kann. Gefordert wird ferner die Ver
mehrung des Saatgutanbartes, Konzeſſionierung des Handels, um dem
ſchrankenloſen Schiebertum entgegenzutreten, ausreichende Geſtellung
von Waggen und eine Vorzugsbeförderung der Kartoffeln. Zugeſtimmt
wurde den Anträgen eines Unterausſchuſſes guf Streichung einer er
ſeeen Zahl von Beamtenſtellen trotz des Widerſpruchs des Staats

retärs.

Das Wichtigſte vom Tage.
Dex Bürgerkrieg in Ching, oder richtiger der Krieg zwiſchen den

Generälen Südchinas und Nordchinas, hat mit einer vollkommenen
Deren er der Nordarmee geendet. Alle Verſuche, die Nordarmee,
eren Kräfte ſoweit ſie nicht zerſtreut ſind, in die r e

roßerzurückziehen, z e e ſind geſcheitert. Da auch ein
erTeil ihrer Offiziere ſeinen Poſten verlaſſen hat, wird im Rei

Mitte endlich die Ruhe wieder eintreten.
w mNach Meldungen italieniſcher Blätter haben die Kroaten ihre Unab-

zum Präſidenten ernannt. Die Nachricht bedarf noch der Beſtätigung,
entbehrt aber der Wahrſcheinlichkeit nicht. Die Kroaten haben ſich nur
widerwillig dem Jugoſlawiſchen Staate eingliedern laſſen. Seitdem
ihnen die Serben ſogar die verheißene Autonomie verſagt haben, war
die Unzufriedenheit bis zum Siedepunkte geſteigert, einige rein kroa
tiſche Regimenter hatten bereits gemeutert.

Die deutſche Regierung hat gegen die Note der Botſchafterkonferenz
vom 14. März 1922, die die oberſchleſiſchen Aufſtandsſchäden aus ört
lichen Einnahmen gedeckt wiſſen will, in einer Note proteſtiert, und
eine erneute Prüfung der Angelegenheit verlangt. t
Note wird ausgeführt, daß die örtlichen Einnahmen zur Degung dieſer
Schäden weder beſtimmt noch ausreichend ſeien. Die Entſcheidung der
Botſchafterkonferenz, die dem Pariſer Abkommen widerſpreche, würde
Deutſchland mit mehreren Milliarden Koſten belaſten. Jn der Note
wird endlich auf baldige Regelung gebrängt, da die Notlage der Ge
ſchädigten außerordentlich groß e

„Jn Berlin iſt unter dem Vorſitz des Miniſterialrats im Reichs
ernährungsminiſterium Dr. Boſe die Jahresvollverſammlung des
deutſchen Zentralausſchuſſes für die Auslandshilfe unter überaus
großer Bekteiligung der angeſchloſſenen Organiſationen zuſammenge-
treten. Der Auslandshilfe, an der ſich die meiſten Länder Eurppas
und fämtlicher Erdteile, namentlich die große r n in
Amerika durch Gaben angeſchloſſen haben, dexen Wert in die Nilliarden
geht, wurde der Dank r e der Geſchäftsführer betonte dabei,
daß wichtiger noch als das Geld der ſittliche Wert der heilenden Liebe
ſei. Welchen Umfang das Hilfswerk angenommen hat, ergibt ſich daraus,
daß die amerikaniſchen Quäker bisher im Berichtsjahr 122 Millionen
Mahlzeiten ausgegeben haben, und daß gegenwärtig durchſchnittlich
300 000 Kinder am Tage geſpeiſt werden.

e

Die Eiſenbahnverwaltung will mit Rückſicht auf die bevorſtehenden

die Erhöhung der Güterkarife zum l. Juni in Kraft treten. Zur Ver
billigung des Reiſens ſollen Reichseiſenbahnnetzkarten ausgegeben
werden. Die Einzelheiten, wie dieſe geſtaltet werden ſollen, ſtehen noch
nicht feſt, jedenfalls werden ſie für DeZüge ohne Zuſchlag gelten.

Provinz und Nachbarländer.
Die Macht der Töne.

Von einem ſtimmgewaltigen Sohne Quedkinburgs, dem Kontra
bvaſſiſten und Kammermuſtkus Salomon Bendeler, der im 18. Jahr

hundert einen guten Ruf als Muſikus genoß, wird in der Quedlinburg
Nummer der Zeitſchrift „Niederſachſen“ eine ſonderbare Geſchichte er
zählt. Seine Stimme war ſo ſtark, daß ſie ein vollſtändiges Orcheſter,
ja ſogar die Orgel übertönte. Einſt ſpielte er in der Hauptkirche zu
Danzig auf der Orgel und ſang dazu, ſeine ganze Stimmkraft auf
bietend, um über dem Gebrauſe des Inſtrumentes vernehmbar zu ſein
Da unterbrach ihn plötzlich ein Lärm, der ſich unter den anweſenden
Frauen erhob Die Frau eines hochängeſehenen Senators der Stadt
war über die gewaltige Stimme Bendelers ſo erſchrocken, daß ſie wäh
rend des Gottesdienſtes einem kräftigen Knaben das Leben geſchenkt
hatte. Aber dieſes Exeignis war ihr Gemahl ſo entzückt, daß er von
der Gicht, an der er lange gelitten hatte, geheilt wurde. Er kud nun
den unſchuldigen Veranlaſſer dieſer Glückszufälle, den e
Baſſiſten, zur Taufe ein und legte ihm 300 Dukaken unter den Teller
Bendelers eigenartige Tätigkeit als Geburtshelfer und Arzt machte
ihn berühmt, und er wurde in allen Geſellſchaften um eine Probe
ſeines Hönnens gebeten. Ob er auch weiterhin damit ſo ſegensreiche
Erfolge gehabt Hat, verſchweigt die alte Chronik, die dieſe Geſchichte
von der Macht der Töne erzählt.

Die Gefängnisgeſellſchaft für die Provinz Sachſen
beruft unter dem Vorſitz von Geheimrat D. v. Dobſchütz am 16. Mai
1922 ihre Mitglieder zur 38. Jahresverſammlung nach Halle (Saale)
Die e e e findet morgens 9,30 Uhr, Franckeſtraße 5,
ſtatt. Um 11 Uhr drei Sonderkonferenzen im Sladtſchützenhaus,
Franckeſtraße 1: die der Strafanſtaltsbeamten mit Strafanſtaltsdirektor
Dr. Lewark- Magdeburg; 2. die der evangeliſchen Geiſtlichen mit
P. Jacobi- Halle als Referenten; 3. die der katholiſchen Gefängnis
geiſtlichen unter Leitung des Präläten Heddergott Halle Nach
mittags 3 Uhr ſpricht Strafanſtaltsdirektor Ell ger Halle über „Die
Entwicklung des Strafvollzuges und ſeine Aufgaben in der heut igen
Zeit. Im Anſchluß an dieſe Jahresverſammlung hält der Verband
Deutſcher Schutzvereine für e Gefangene unter ſeinem Vor
ſitzenden, Exzellenz Suppere Kaſſel, eine Vertreterkonferenz ab.

Bollswirtſchaftliches.

Notiternngen vom 10. Mart.
Die deutſche Mark Pfennige im Ausland.

Feſtgeſtellt auf Grund der amtlichen Berliner Deviſenkurſe.

10 /5. 9./5. Jn: 10. 5.1,5 England 6Amerika
Frankreich
Schweiz

Spanien
Tſchechoſlowakei

S e

SSchweden
Stalien, c

ab 7 Uhr

Sonntag, den 14. Mai, abends 8 Uhr,

Wende
im dZu unſerem am Sonn

abend, den 13. d. M., in
leuna, basthaus 7. Hetern Buch

abends 7 Uhr, ſtattfindenden

Tanzkränzchen
laden wir unſere Mitglieder
und Freunde ergebenſt ein
Der Vergnüg.-Ausſchuß.

Sonnabend, den 13., Sonntag, den 1 t. S
und Montag, den 15. Mai, S

hängigkeit erklärt und unter großem Jubel den Bauernführer Rahitſch

Jn der deutſchen

Ferienreiſen die Fernfahrtsperſonentarife nicht erhöhen, e wird

Jahnſcher Turnverein Halle (11) 00

S Kleinkunſthühne
d Renes Schützenhaus.

Dir. H. Eilenberger.

e Uhr das große
ai Programm.

Erſtkl. Kabarettkünſtl.
Jeden 4.

Progarammwechſel.

Warenmarkt.
Amtliche Notierungen der Berliner Produktenbörſe.

Weizen, märkiſcher 715--720, matter; Roggen, märkiſcher 525-880,
matter; Gerſte (Sommergerſte) 610-640, ſtetig; Hafer, märkiſcher 580bis 585, matter; Mais n Provenienzangabe Mai 465-470, matter;
Weizenmehl 1775-1900, feinſtes höher, matter; Roggenmehl 1175-1290,
geſchäftslos: Weizenkleie 410—420, ruhig; Roggenkleie 415-425, ig:
Viktorigerbſen 640—675, kleine Speiſeerbſen 560—575, Futterer en540—560, blaue Lupinen 525—550, Serradella 975--1000, Krater

415-440, Trockenſchnitzel prompt 365- 880, Torfmelaſſe 165 175 A.
Alles einſchließlich ſämtlicher Gebühren (Steuern, Trans

portkoſten uſw.). eStroh und Heu.
Jm nichtamtlichen Verkehr der Berliner Produktenbörſe wurden

folgende Preiſe notiert: Weizen und e drahtgepreßt 120
bis 127 Haferſtroh, drahtgepreßt 120-127 gebündeltes Roggen
e 122 180 Heu, gutes 240255 handelsüblich 220 bis

Alles einſchließlich ſämtlicher Gebühren (Steuern, Trans
portkoſten uſw.

Turnen Spiel Sport.
Fauſtball.

Am Mittwochnachmittag trat zum en der neu gegründete
Gymnaſial-Turn und Sportverein in Tätigkeit. Die I. Fauſtball
mannſchaft des Vereins ſtand der Halleſchen Lating im Geſellſchafts
ſpiel in Halle gegenüber. Vorher ſpielte die Lehrermannſchaft der
Lating gegen die hieſige Lehrermannſchaft. Die letztere, durch zweiSchüler vervollſtändigt, mußte ſich den beſſer eingeſpielten Ha nern
mit 36: 32 Vorteilen beugen. Dagegen gelang es unſerer T Fauſt
ballmannſchaft, die körperlich ſtark überlegene Mannſchaft der Latina
nach ſchönem, flotten Spiel mit 43 36 Vorteilen zu ſchlagen. Gut Heil!

Worgen, Freitag abend 7 Uhr, treffen ſich auf dem Spielplatz
am Strandſchlößchen die Auswählmannſchaft der Turneriſchen Ver

einigung und die J. ie en Es iſt ſehr zu begrüßen, daß e unſere hieſigen Mann
aften außer den planmäßigen Wettſpielen noch in Geſellſchafts

pielen zu vervollkommnen beſtrebt ſind. e
Ergebniſſe der Fauſthall-Wettſpiele

nach der Vorrunde im Nordoſtthüringer Turngau, Kreis KIII, D. T.

v -ä-——Punkte Vorteile

75 64
99: 40

128: 82
127: 138
141 181

Auswahlmanunſchaften 2389
Verein f. Leibesübungen Merſeburg (2)
Turnverein Ammendorf (39)
Kaufmänniſcher Turnverein Halle (8)
Turnverein Frieſen Weißenfels (9)
Turner. Vereinigung Merſeburg (10)

See

e
S roh

Summe: Punkte

I. Klaſſe Gruppe A.

Verein f. Leibesübungen Merſeburg(2)
Turnverein Ammendorf (3)
Turn u. Sportverein Halle (6)
Kaufmänniſcher Turnverein Halle (8)
Jahnſcher Turnverein Halle (11)
Turnerb. „Vatergahn“ Schkeuditz (14)

Punkte

55 05 00

192 272

o t e S Sne

S o

PunkteJ cI. Klaſſe Gruppe B.
MännerTurnverein Weißenfels
Sportabtlg. Schupo Merſeburg (5)

r n
Turnverein Frieſen Weißenfels (9)
MännerTurnverein Merſeburg (12)
Turnverein Teutonia Weißenſels (19)

Punkte

110 170

8
c

265 188

2

wer e e

I

2 10 Punkte Vorteile
6 184: 169

II. Klaſſe Gruppe Z.

Verein f. Leibesübungen Merſeburg(2)
Turn u. Raſen ſp. Verein Weißenf. (7)
Turnberein Frieſen Weißenfels (9)
Turner. Vereinigung Merſeburg (10)
MännerTurnverein Merſeburg (12)

Punkte

188: 174
191 121

wo

I. Klaſſe Gruppe B. c
e

Vorteile

21 221
195 161
218: 190
204 147
169 228

Punkte

Turnverein Ammendorf (3)
Sport Abtlg. Schupo Merſeburg (5)
Turn u. Sportverein Halle
Jahnſcher Turnverein Halle (11)
MännerTurnverein Merſeburg (12)

Punkte

So

I. Jugendklaſſe Gruppe B. Vorteile
Turnverein Ammendorf
Kaufmänniſcher Turnverein Halle (5)) 0 177: 150

158: 189

MännerTurnverein Merſeburg (12) 0 164: 176
unkte 0

Tivoli Theater, Merſeburg.
Sonntag, den 14. Mat, abends 8 Uhr

Großer Operetten Abend.

Zum 1. Mal! Rovität!Mascottchen!
Operette in 8 Akten von W. Bromme.

Tag

Großes Schützen

und Volksfeſt
ncennee222i u e e n. v n auf der Schützenwieſe neben dem Sportplatz.großer Ball mit Verloſung.

Es ladet ein
Der Kleintierzuchtverein. Der Wirt, O. Händler.

Von Sonntag, den 14. d. Mts., ab ſteht wieder ein
Transport pa. hoch
tragende und friſche

milchende SKühe
mit Kälbern,
ſowie auch ſchöne
hochtrag. Fürſen

Sonnabend, den

X Urtegnppe

Nerger
veranſtaltet am

von abends 7 Uhr ab,
im Caſino einen

humoriſtiſchen
Abend mit Ball
Der Vergnüg.Ausſchuß.

Volksbeluſtigungen aller Art
am Hlatze.

Sonntag Nachm. 2 Uhr: Amzug der S
chützen. Von Uhr ab: Schießen

guf allen Ständen (Entfernung 60 m,
Kal. 6 mm). Im Schumannſchen Lokale
von 3 Uhr ab. Großer Volksball.

Montag: Von 3 Uhr ab Jortſetzung des
Schießens. 5-6 Uhr: Königsſchießen.

See Uhr: Einzug der Schützen. 9 Uhr:
S reis Verteilung. Von 3 Uhr ab

13. Mai,
Be

S
(beſtes, oſtfrieſtſches Pollsball.

Milchvieh).
preiswert bei mir zum
Verkauf.H. Heydenreich, rumpa b. nchein.

Telephon 39. Telephon 39.

e

burger

Wir kaufen ſtändig

alte Zeitungen
Geſchäftsſtelle d. „Merſe

Korreſpondent“.

Freundlichſt laden ein

Schützengilde. Schauſteller. Schumann.
e

S Stadttheater
Freitag abends 6 Uhr
DFauſt.Sonnabend abds. 7 Uhr

Mignon. Op. v Thomas
S Sonnfag nachm. 32 Uhr

Volksvorſtellg. bei kleinen
Preiſen Der eingebitdete

Kranke. Luſtſp v. Molisre
Sonntag abends 7 Uhr

S Salome von R. Strauß.
Montag abends 7 Uhr

Hoffmanns Erzählungen.

Oper von J. Offenbach.
Hperetten Theater

Allabendlich 7 Uhr: Es zog
ein Burſch hinaus
Operette von Otto Böhme.

Philharmonie.
i Sreitag, 12. Mai, abends

8 Uhr im Thatia Saal
Brahms Lieder Abend
d. Kammerſängerin Emmi
Leisner.

Vorverkauf: Tiefer Keller 4, part.

Freitag, 12. Mai Anfang pünktlichr l 9 c L I. 8 Uhr, die berühmten
Leiprger Krystalnalast SängerTrag. v. Goethe.

Wieder vollſtändig neues Programm. U. a.
Die verhängnisvolle Standuhr. Tränen
über Tränen kann man lachen. Borverkauf
b. G. Alten dorf, Zigarrenh., Kl. Ritterſtr. 6.
Sperrſitz (num.) 9. Mk., Saalpl. 7.50 Mk.,

einſchließlich Steuer.

Geſelſca
ethsB Anemnnrnnn
n

Halleſche Straße 20—26
Donnerstag von 7 Uhr an im Café

intimer Geſellſch. Abe

e

Mannſchaft des Männer Turnvereins im Geſell

Vorteile

178: 162
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